b Danzig 3 Gld deutſchland 2,50 R.⸗Mk. — Einzel 


2 Dei höherer Gewalt (Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung usw.) hat der Bezieher 
2 keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Kcgablung 2 — — 
Fernruf Nr. 594 und 595. 
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Nr. 135. 


Von Genf bis Paris. 


Nur wenige D⸗Zugſtunden trennen die Stadt des Völ⸗ 
kerbundes an den blühenden Geſtaden des Genfer Sees von 
der Hauptſtadt desjenigen Frankreichs, das vor wenigen 
Wochen erſt durch ſeine Wahlen gezeigt hat, wie groß ſein 
Zutrauen zu dem Eriegeriiden Mintiſterpräſi⸗ 
denten Poincaré iſt. Wenige Stunden einer ſchnellen 
D-Zugfahrt durch die ſchönen und fruchtbaren Täler und 
Höhen Frankreichs, — aber eine ſchier unüberwindliche 
graue Felſenwand, höher als der Himalaja, trennt die 
Ideenwelt beider Stätten. Noch hat kein Frühlingsſturm 
dieſe Mauer zu zermürben vermocht, immer noch widerſteht 
. den lauen Winden, die vom Genfer See her⸗ 
aufwehen. 


Eigenartig, wie verändert nicht nur franzöſiſche ſondern 
auch die Staatsmänner anderer Länder ſind, ſobald ſie nach 
Paris kommen. Laſſen fie in Genf ihre ſüßeſten Frie⸗ 
densſchalmeien erklingen, in Paris blaſen ſie mit 
vollen Backen in die Kriegstrompete und man glaubt 
nicht, daß dem Schalmeienbläſer ſolche Lungenkraft inne⸗ 
wohnen kann. Frankreich iſt klug genug, Briand nach Genf 
zu ſchicken und Poincaré im Lande herumreiſen und ſeine 
kriegeriſchen Reden halten zu laſſen. So wird ſedem Ge⸗ 
nüge getan, den Friedensbeſtrebungen des Völkerbundes in 
Genf und den nationalen Gelüſten des franzöſiſchen Volkes 
— eruen Lande bei der Einweihung von Kriegerdenk⸗ 

0 2 


herausgegeben werden dürſen. meint 
Völkerbundmitgliedes, wie es D 175 t 7001 5 7 di 


Die in Genf gegebene Zuſtimmung Zaleſkis zu dem 
Standpunkt des Völkerbundes über die Minderheitenſchulen 
hat nur bedingten Wert, wurde von ihm ſelbſt eingeſchränkt 
durch den Hinweis, daß die Durchführung der Schulorgani⸗ 
ſation nach den vom Rate aufgenommenen Grundſätzen in 
Oberſchleſien auf S chwierigkeiten (ö) ſtoßen würde. 
Zaleſki hat ſich in Genf an nichts 8 und Polen fühlt 
ſich auch durch den Beſchluß des Völkerbundrates an nichts 

gebunden. Kaum eine Preſſeſtimme hat ſich überhaupt mit 
dem Völkerbundentſcheid eingehend und wahrheitsgemäß be⸗ 
faßt. Den Genfer Verſicherungen Zaleſkis 
ſchallt kein Echo aus P olen entgegen. Sie werden 
bleiben, was Genfer Beſchlüſſe oft geblieben ſind: ein 
Fetzen Papier. Den Kriegsfanfaren des Außenminiſters 
in Paris aber ſchallte, wahrſcheinlich unbeabſichtigt und un⸗ 
gewollt, ein dumpfer militäriſcher Trommelwirbel 
aus Warſchau entgegen. Der Sejm hat ſein Einver⸗ 
ſtändnis damit erklärt, daß das Budget des Kriegs⸗ 
miniſteriums 45 Prozent, alſo annähernd die 
Hälfte des geſamten Staatsbudgets, in Polen 
ausmacht. Bei den Beratungen über das Budget wußte 
man nicht genau, ob Rußland mit einem angeblichen Zu⸗ 
unftsheer von 9 Millionen Soldaten, oder Deutſchland, 
bas Land der „giftigen Gaſe“, als der gefährliche re Feind 
anzuſehen iſt. Auf jeden Fall fühlt man ſich von Feinden 
umringt — und von Genf weit entfernt. Darum braucht 
man eine ſtarke bewaffnete Macht. ie nüchterne Wirklich⸗ 
keit iſt immer ſtärker, als es hochfliegende Ideen zu ſein 
vermögen, jo dachte man im Sejm bei der Beratung über 
das Heeresbudget, und ſo dachte Herr Zaleſki in Paris eben⸗ 
lalls. Darum war er dort entſchieden ſtärker, als in Genf, 
Man braucht nicht lauge nach dem wahren Geſicht der polni⸗ 
ſchen Außenpolitik zu ſuchen, es ber fich ſelbſt dem ſtaunen⸗ 
den Europa in unverhüllter nheit. 

Durch ſeine Parifer Rede hat Außenminiſter Zaleſki 
Polen in eine der beiden neu entſtandenen 
Fronten gebracht, die ſich in letzter Zeit in Europa ge⸗ 
bildet haben und gegenüberſtehen. Dieſe beiden Fronten 
find die der Reviſionsfreunde und der Reviſions⸗ 
gegner. Die Aktion Rothermeres für Ungarn iſt 
der Anſtoß für dieſe Gegenſätze geweſen. Innerhalb weni⸗ 
ger Tage haben Poincaré, Beneſch, Muſſolini und 
nun auch Zaleſki Erklärungen abgegeben, die an Deutlich⸗ 
keit nichts zu wünſchen übrig laſſen. Frankreich, die 
Tſchechoſlowakei und Polen haben ſich als Feinde 
des Reviſionsgedankens erklärt, während Muſſo⸗ 
lini ſich offen dafür ausſprach. 190 

Ein Ausſchalten der Möglichkeit von Rev ionen auf 
friedlichem Wege bedeutet den Bankerott des Völker⸗ 
bundgedankens überhaupt. Vertragsreviſionen 
müſſen in Zukunft vorkommen, da alle Verträge nur 
Menſchenwerk ſind, in und für eine beſtimmte Zeit 
geſchaffen. Unſer Zeitalter mit der auf allen Gebieten ſchnell 
dahinfließenden Entwicklung ändert ſehr bald alle Voraus⸗ 
ſetzungen. Starre Syſteme find in wenigen Jahren oder 
Jahrzehnten überlebt, und will ein Syſtem Exiſtenzberechti⸗ 
gung für lange Zeit haben, ſo muß es anpaſſungs⸗ 
fähig ſein. Ein Völkerbundſtatut, das die Möglichkeit von 
Reviſtonen nicht zugibt, iſt ſtarr und wird über kurz oder 
lang von der Wucht der tatſächlichen Verhältniſſe gebrochen. 
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Bromb er ger Tageblatt . Boltihedtonten: Boien 202157. Danzig 2528, Stettin 1847. 


Bromberg, Freitag den 15. Juni 1928, 


Reviſionsgegner ſind alſo die wahren Toten⸗ 
gräber einer öheren internationalen 
Schlichtungsſtelle, wie ſie der Völkerbund 
fein ſoll. 0 

Das altrömiſche Imperium, deſſen Staatsphiloſophie 
Grundlage der Politik während des ſogenannten i m pe 
rialiſtiſchen Zeitalters (das angeblich vorbei ſein ſoll) 
geweſen iſt, kannte einen jhön klingenden Satz: si vis 
pacem,para bellum — willſt du den Frieden, fo be⸗ 
reite dich auf den Krieg vor. Und wer ſich hängen will, 
findet auch den Strick dazu, wer eine große Armee unter⸗ 
hält und militäriſche Bündniſſe (die ſich durch den Völker⸗ 
bund eigentlich erübrigen) ſchließt, der findet ſelbſt im — 
ſogenannten — Zeitalter der Abrüſtung eine Ent⸗ 
ſchuldigung dafür. Dann muß eben eine ſtarke Armee — 
der man ſtändig vorpredigt, daß draußen außerhalb der 
Grenze noch unerlöſte Brüder auf die Be⸗ 
freiung vom „feindlichen“ Joch warten — als 
„Friedensbeſchützer“ herhalten. 

Aber ſo etwas ſagt man in Genf auch nicht, nur ein 
paar hundert Kilometer weiter, in Paris. In Genf hat 
man ſchon viel von Abrüſtung geſprochen. Da man dort 
aber auf dieſe Weiſe zu keinem Ergebnis und zu keiner 
Friedensgarantie kam, hielt es auch Herr Zaleſti für gün⸗ 
ſtiger, nach Paris zu fahren und dort die Friedensgarantie 
durch Rheinlandbeſatzung, militäriſche Zuſammenarbeit 
zwiſchen Polen und Frankreich und anderes mehr zu emp⸗ 


Wie viel wohler muß ſich Herr Zaleſki in Paris gefühlt 
haben, als in Genf, daß er plötzlich ſo offen und frei ſprach. 
Wie viel erhebender mag ihm der Anblick der rauſchenden 
kampfzerfetzten Trikolore am Seineſtrand fein, als die 
ſauften Wallungen der Flagge des Dienſtes an der Menſch⸗ 
heit, der Rote⸗Kreuz⸗Flagge Genfs. 
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Preſſeecho der Zaleſli⸗Rede. 


57 Die reichsdeutſche Preſſe aller Richtungen weiſt die 
Außerungen Zaleſkis in Paris, die eine Einmiſchung in die 
deutſch⸗franzöſiſchen Beziehungen bedeuten, mit Entrüſtung 
zurück, Die „Deut ſche Tac e zeitung ſchreibt 


5 
das 


wurde. Im Gegenteil. Gerade jene willkürliche und unge⸗ 
rechte Neuordnung, als deren Schützer ſich Poincars, Beneſch 
und Zaleſti fühlen, verewigen die Friedlofigkeit 


hauptet, 
n mit Deutſchland 


durch die der 

n Europa bedroht würde. Die Krankheit 
des Marſchalls Pilfudffi mache es dem polniſchen Diktator 
unmöglich, noch länger an der Spitze des Staates zu bleiben. 
Bis fetzt hätte ſich Pilſudſti mit Muſſoliniſchen Methoden 
gehalten, ſobald er von der politiſchen Bühne verſchwindet, 
würde ein Kampf unter den einzelnen Machthabern ent⸗ 
brennen, und die polniſche Diplomatie wäre gezwungen, nach 
einer Ablenkung zu ſuchen. Naturgemäß richteten ſich die 
Augen der polniſchen Machthaber auf Rußland. Die offi⸗ 
ziellen Zeitungen machen der Sowietregierung das Miß⸗ 


„Baleſti bat fait, u be Worte Poinecres wieder⸗ zie re in Weſtpolen hält in den nächſten 22 
lt, als er v . Tepifton tft 12 en en” Ira „die [ Tagung in T N 
8 Oitleracenten end sie | & 


52. Jahrg. 


Zalefli betont nochmals. 


Paris, 14. Juni. Der polniſche Außenminiſter Zalejkt, 


der ſich geſtern nach Brüſſel begab, hat am Dienstag abend 


Vertreter der franzöſiſchen Preſſe empfangen und ihnen den 
Inhalt ſeiner auf dem Bankett gehaltenen Rede in allge⸗ 
meinen Zügen wiederholt. In bezug auf Deutſchland 
erklärte er: 5 

„Die Wirtſchaftsverhandlungen find nicht durch die 
deutſchen Wahlen verzögert worden. Sie ſind wenig 
vorangekommen, weil man immer wieder auf die Klippe 
der landwirtſchaftlichen Fragen ſtößt. Man 
muß hoffen, daß die neue deutſche Regierung ent⸗ 
gegen kommender ſein wird. Ein Staat kann nicht 
an einen Nachbarn verkaufen, ohne von ihm kaufen zu 
wollen. Es muß unbedingt ein Gleichgewicht des Wirt⸗ 
ſchaftsaustauſches vorhanden ſein. Die polniſchen Landwirt⸗ 
ſchaftserzeugniſſe müſſen nach Deutſchland ebenſo eingeführt 
werden können, wie die deutſchen Induſtrieerzeugniſſe nach 
Polen. Die deutſche Preſſe habe ſeine Erklärung, daß die 
Rheinlandbeſetzung gleicherweiſe Polen intereſſiere, kriti⸗ 
ſiert. Dieſe Kritik überraſche ihn nicht, ändere 
aber auch nicht ſeinen Standpunkt. Die Rhein 
landgarantie ſei für ſämtliche Alliierten von weſent⸗ 
licher Bedeutung. Man würde ohne reifliche überlegung 
und ohne ſämtliche unerläßlichen Garantien erhalten zu 
haben, nicht daran rühren können. Es ſei leichter, 
Truppen zurückzuziehen, als ſie wieder zu entſenden.“ 


Paris, 14. Juni. (PA T.) Auf die Frage eines Kor⸗ 
reſpondenten der amtlichen Polniſchen Telegraphen⸗Agen⸗ 
tur erklärte Miniſter Zaleſki, daß er von den Unter⸗ 
redungen, die er während feiner Auweſeuheit in Paris mit 
den Leitern der franzöſiſchen Politik hatte, die aller⸗ 
beſten Eindrücke erhalten habe. Die Unterredungen 
geſtatteten ihm die Feſtſtellung, daß ein vollkommenes 
Ein verſtändnis zwiſchen den Leitern der franzö⸗ 
ſiſchen Politik und Polen betreffend eine Reihe ven 
Fragen der Außenpolitik herrſche. 


„Deutſchland — der uralte Feind Polens“! 


Der Verband der polniſchen Reſerveofſi⸗ 


4 


ng in Thorn und hat dazu in der 

Aufruf veröffentlicht, in dem es u. a. heißt: Zeit 
einer verſtärkten polenfeindlichen Propaganda, die auf dem 
internationalen Gelände unter dem Mäntelchen lügneri⸗ 
ſcher Friedensideale durch unſeren uralten Feind, nämlich 
unſeren weſtlichen Nachbarn, geführt wird wird dieſe 
Kundgebung der polniſchen Reſerveoffiziere die beſte Zu⸗ 
rückweiſung der deutſchen Anſprüche fein. 


Polen und der Kellog⸗Palt. 


Wie das „Berliner Tageblatt“ aus Waſhington 
meldet, haben informelle diplomatiſche Verhandlungen teils 
durch die amerikaniſchen diplomatiſchen Vertreter in London 
und Paris, teils durch den polniſchen Geſandten ſowohl 
mit Belgien als mit der Tſchechoſlowakei und Polen be 
gonnen, welche die Zuziehung dieſer Länder zur Unter⸗ 
zeichnung des Kellogſchen Friedenspaktes 
zum Ziele haben. Ob die drei Regierungen gleichzeiti mit 
den fünf Großmächten, welche die urſprünglichen Verhand⸗ 
lungspartner Amerikas in dieſer Sache waren, unterzeichnen 
werden oder erſt ſpäter, iſt noch nicht geklärt. (Man wird 
erſt abwarten müſſen, welchen Eindruck die Rede Zaleſkis 
in Paris auf das Ausland ausüben wird. D. Red.) 


Weitere ſchwere Urteile in Kolmar. 5 


Vor dem Schwurgericht in Kolmar begann am Dienstag 
das Abweſenheitsverfahren gegen die im Autono⸗ 
miſtenprozeß angeklagten, im Ausland lebenden 
Elſäſſer. Es handelt ſich um den früheren Lehrer Roos, 
den Leiter der „Elſäſſiſchen Heimatſtimmen“, Dr. Ern ſt⸗ 
Berlin, den Profeſſor an der Univerſität Münſter, Sch mi d⸗ 
lin, René Csſar Ley, Bankier Pinck und den ehe⸗ 
maligen proteſtantiſchen Paſtor Hirtzel. ; 

Das Urteil lautete gegen Ley auf 20 Jahre Haft, 
gegen Dr. Ernſt, Direktor Pinck und Dr. Roos auf & 15 
Jahre Haft, gegen Profeſſor Schmidlin, Pfarrer Hirtzel 
und Kaufmann Zadock auf je 10 Jahre Haft. Den An⸗ 
geklagten wurden die bürgerlichen Ehrenrechte 
abgeſprochen, außerdem wurden ſie auf die Dauer 
Br 5 Jahren aus Elfſaß⸗Lothringen ver- 

annt. 


2 


* 


Das Urteil, deſſen Strafmaß in keinem Verhä 
zu den im eigenklichen Kolmarer Komplottproseß um 2 
Mai e leichten Gefängnisſtrafen gegenüber pier 
führenden Autonomiſten oder gar zu den dort ausgeſproche⸗ 
nen 11 Freiſprüchen, wird in keiner Weiſe dazu angetan 
ſein, das gegenſeitige Mißtrauen z wiſchen 
Frankreich und E lſaß⸗Lothringen aus der Welt 


zu ſchaffen. Es zeigt aber deutlich, daß die franzöſiſchen Be⸗ 


als das Werk „ausländiſcher Agenten“ angeſehen wi 


hörden die elſaß⸗lothringiſchen Forderungen auch jetzt pc 
möchten, ai 


Y 
Tſchangtſolins Begräbnis. 
8 Wer wird ſein Nachfolger? 

ndon, 14. Juni. AT. Mukden findet am 
Sonnabend das * eg r Abt fe angtſolins ſtatt. 
Ber ſein Nachfolger wird, iſt bisher noch unbekannt. 
Eine Anzahl von chineſiſchen Generalen der Nordarmer 
treten gegen die Kandidatur ſeines Sohnes auf. 
Die größten Ausſichten hat General Yan, der von Japan 
unterſtützt wird. e 


PR > Ve, ** 2 * 


n 
ſo verſtrickt er ſich 
chen 


niſche Ze 


der Niedergef 


cr m 5885 
Tientſin beiesi. 

Die Beſetzung Tientſins durch die Natio⸗ 
naliſten erfolgte am Dienstag ohne Widerſtand. 
Die Nordtruppen ſind teils nach Nordweſten zu abmar⸗ 
ſchiert, teils zu den Nationaliſten übergegan⸗ 
gen. Überraſchenderweiſe haben nicht die Truppen des 
Generals Feng, der in den letzten Tagen als Belagerer 
Tientſins angeſehen wurde, die Stadt beſetzt. Es waren 
vielmehr Abteilungen des Generals Jen unter dem Kom⸗ 
mando des berühmten Feldherrn Futſoji. Dieſer hat im 
vorigen Jahre die kleine Bergfeſtung Tſchutſchau monate⸗ 
lang erfolgreich gegen eine zwanzigfache Überlegenheit der 
Angreifer gehalten und damit zu dem erfolgreichen Vor⸗ 
marſch der Nationaliſten auf Peking viel beigetragen. Die 
Nachzügler der abziehenden Nordtruppen begannen in den 
chineſiſchen Teilen von Tientſin zu plündern, wurden 
jedoch von Polizet, die von der Feuerwaffe Gebrauch 
machte, vertrieben. In der Stadt herrſcht vollkommene 
N gleichzeitig aber ernſte Lebensmittelknapp⸗ 

eit. 


Wiederaufnahme des Eiſenbahn⸗ und Telegraphen⸗ 
f verkehrs in Peking. . 
London, 14. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Wie die 
„Chicago Tribune“ aus Peking meldet, iſt der Telegraphen⸗ 
und Kabeldienſt am Mittwoch wieder aufgenommen worden. 
General Jen Hai, deſſen Truppen Tientſin beſetzten, habe 
die ausländiſchen Geſandtſchaften in Peking wiſſen laſſen, 
daß keine feindlichen Abſichten gegen die Ausländer beſtän⸗ 
den. Der Aufruf der ſüdchin eſiſchen Regie⸗ 
rung, in dem ſofortige Verhandlungen für den Abſchluß 
neuer Verträge und die Zurückziehung aller ausländiſchen 
Truppen verlangt werde, werde in diplomatiſchen Kreiſen 
der ausländiſchen Mächte nicht ſehr ernft genom⸗ 
men. Man ſei der Anſicht, daß der Aufruf in erſter Linie 
für den innerchineſiſchen Gebrauch beſtimmt fei. 
Jen und Futſofi erklärten in einer Beſprechung mit 
Preſſevertretern, daß etwa 20 000 Tſchangtung⸗Truppen aus 
Peking in Tientfin eintreffen würden, um für die Aufrecht⸗ 
erhaltung von Ruhe und Ordnung zu ſorgen. 


die Negierungsbildung in deutſchland 
im Gpiegel der Auslandspreſſe. 
Franzöſiſche Preſſeſtimmen. 


Die Partfer Preſſe äußert ſich mit großer Vorſicht 
über die Neubildung der Regierung in Deuce 15 
„Temps“ erklärt, daß die Berufung Hermann Müllers zum 
Kanzler die logiſche Folge der Wahlen ſei; niemand hätte 
etwas anderes erwarten können. Auch daß Hermann Müller 
eine Regierung der Großen Koalition bilden wolle, ſei poli⸗ 
tiſch klug. Nur auf dieſe Art könne dem Reiche eine poli⸗ 
tiſche Kriſe erſpart bleiben. Wenn Hermann Müller ſein 
Kabinett in der von ihm gewünſchten Art zuſtande brächte, 
dann würde der neue Reichstag unzweifelhaft arbeitsfähig 
ſein. Wichtig ſei natürlich, daß die Leitung der auswärtigen 
Politik in den Händen Streſemanns bleibe. Die Prophe⸗ 
zeitung der konſervativen Preſſe, daß die Große Koalition 
keine Ausſicht auf eine lange Exiſtenz habe und daß bald 
eine Auflöſung des Reichstags notwendig fein werde, ſei nicht 
ernſt zu nehmen. 


a Eugliſche Außerungen. 

London, 14. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Die Frage 
der deutſchen Regierungsbildung wird in der engliſchen 
Preſſe in ausführlichen Berliner Berichten behandelt. Die 
Außerungen der Blätter hierzu beſchränken ſich auf eine 

Unterſtreichung der Schwierigkeiten, die der 
Negierungsbildung offenbar auch diesmal entgegenſtehen. 
Außenpolitiſch wird nicht mit Überrafhungen 
gerechnet, die Wiederkehr Dr. Streſemanns als 

ußenminiſter gilt allgemein als ſicher. 


Geht van Hameln? 


Danzig, 14. Juni. (PAT.) Die Danziger Preſſe be⸗ 
richtet, daß man ſich im Völkerbunde gegenwärtig mit der 
Frage eines Nachfolgers für den Poſten des 
Völkerbundkommiſſars in Danzi beſchäftigt. 
Das Mandat des Kommiſſars van Hameln Ruft im De⸗ 
zember dieſes Jahres ab. Die Zeitungen wiſſen zu be⸗ 
richten, daß es nicht verlängert werden und ſein Na folger 
eine neutrale Perſon, wahrſcheinlich aus den fkandi⸗ 
naviſchen Staaten, werden ſoll. Die 1 in 

g des 


dieſer Angelegenheit ſoll auf der Herbſttagun 


Völkerbundrates erfolgen. 


Reue politiſche Oſſenſive der Polen 
in Deutſchland. 


Aus Deutſchland wird uns geſchrieben: 

Bei dem ausgeſprochenen Mangel der Polen an Wirk⸗ 
lichkeitsſinn iſt es kein Wunder, daß die Lehren des 
20. Mai, an welchem Tage fie ihre beiden Landtagsſitze in 

reußen verloren, ohne nachhaltige Wirkungen blieben. 
ie anfänglich verzweifelte Stimmung über die Wahl: 


niederlage, die ſie allein in Oberſchleſien über 8000 Stim⸗ 


men koſtete, wich neuem Tatendrang. Und da dieſem zu⸗ 
ein ſeſtes Ziel und eine lautere Pn fehlt, 
noch mehr als bisher in Drohungen. 
A e wird der ſtreitbare Wille durch die vl nis 
ropagandazentralen in den verſchiedenen 
Grenzgebieten. Wirkſam unterſtützt wird die Tätigkeit von 
der polniihen Preſſe. Die in Beuthen erſcheinende vol- 
tung („Katolik Cod 150 en hre Betrach⸗ 
‚tungen über die Gründe des polniſchen Mißerſolges mit 
den Worten: „Das polniſche Volk wird erſtarken, ſich von 
chice erholen, neue Kräfte gewinnen 
und ſagen: Ich bin da!“ 515 einem von der Berliner 
poluiſchen Preflegentzale verbreiteten Aufſatz finden ſich ſol⸗ 
de bezeichnenden Ausführungen: „Die Ratſchläge der 
rſehung ſind unerforſchlich, und vielleicht wird die 
ſchwere Stunde, die wir am 20. Mai durchlebt haben, die 
beſten Früchte zettigen. Aus den Nachrichten, die uns zu⸗ 
en, können wir ſchon heute erfahren, daß ſich nach der 
eriten Entmutigung die Stimme für eine Erh ung unſerer 
Arbeit erhebt und daß die Armee unſerer Mitarbeiter nach 
dieſen Wahlen doppelt wachen und nicht zurückgehen wird. 
Das gibt uns Anlaß zu dem Glauben an den Sieg. Ob⸗ 
wohl wir unſere Abgeordneten im Landtag verloren haben, 
werden wir in der Arbeit nicht eine Minute ruhen: Wir 
. aeg 
In Oſtyreußen, wo vor dem Wahltage einige bis⸗ 
herige Mitarbeiter der polniſchen Bewegung Enthüllungen 
über die Zuſammenhänge der polniſchen Propagandaſtellen 
in Mafuren und Ermland mit den Warſchauer geld⸗ 
gebenden halbamtlichen Irredenta⸗Organiſatio⸗ 
wen machten, war die Beſtürzung beſonders groß. Die in 
Allenſtein erſcheinende polniſche Zeitung (Gazeta Olſz⸗ 
tynſka) äußerte ſich betrübt: „Der Verluſt porniſcher 
Stimmen ſollte für uns alle und insbefondere für die Leiter 
unſerer Bewegung das Warnungszeichen fein, daß bei uns 
etwas nicht in Ordnung iſt.“ 
Sonderbare Wege macht der Schreiber einer Korreſpon⸗ 
denz aus Oſtpreußen in dem Danziger Polenblatte „Ga⸗ 
seta Gdanfka“ ausfindig. Er verlangt die Rettung 


des Polentums in Oſtpreußen, das nach ſeiner 
Meinung Gefahr laufe, im deutſchen Meer unterzugehen. 
Die Rettung ſieht er in der Poloniſierung des 
deutſchen Schulweſens in Maſuren. Die letzten 
Vorfälle hätten bewieſen, daß aber der vor kurzem verſtor⸗ 
bene Warſchauer Gönner und Geldgeber der polniſchen Pro⸗ 
paganda unter den Maſuren, Rechtsanwalt Oſuchowſki, 
fehle. Oſuchowſki ſei in den polniſchen Miniſterien geweſen 
und habe dort die Schließung der deutſchen Schulen in 
Polen, beſonders aber die Vernichtung des deut⸗ 
ſchen Schulweſens in Kongreßpolen, verlangt, 
weil — dort Calonder keine Macht beſitze. Der Artikel- 
ſchreiber ruft: „Hat Oſuchowſki keine Nachfolger mehr?“ 

Was die polniſchen Zeitungen in Deutſchland aus Klug⸗ 
heit verſchweigen, den Wunſch nach „Vergeltungsmaß⸗ 
nahmen“ gegen bie Deutſchen in Polen für die polniſche 
Wahlniederlage in Deutſchland, äußert mehr oder minder 
vorbehaltlos die polniſche 165 in Polen. Die ſchärfſten 
Töne ſchlägt diesmal der in Poſen erſcheinende „Dziennik 
Poznanſki“ an, der davon ausgeht, daß der Verluſt der 
volniſchen Mandate im preußiſchen Landtag eine zweck⸗ 
mäßige und zielſichere polniſche Politik in 
Weſtpolen zur Folge haben müſſe. Die polniſchen Be⸗ 
hörden hätten bisher zu wenig getan. (1 d. Red.) Vor 
allem ſei der polniſche Weſtmarken verein in ganz 
anderer Weiſe zu unterſtützen, als bisher. Auch habe aufs 
neue eine zielſtrebige und gut überlegte Grenzmarkenpolitik 
einzuſetzen. Die Polen außerhalb der polniſchen Grenz⸗ 
viähle müßten mehr und ausgiebiger unterſtützt und das 
ganze polniſche Volk aus ſeiner Gleichgültigkeit gegenüber 
den „unerlöſten Brüdern“ aufgerüttelt werden. Wie auch 
die künftige Reichsregierung in Deutſchland ſich zuſammen⸗ 
ſetze: das eine ſei ſicher, daß ein weiterer geheimer 
Kampf mit Deutſchland zu führen ſei, auch 
wenn die diplomatiſche Korrektheit gewahrt 
bleibe. Die Wahlniederlage der Polen ſei auf jeden Fall 
ein deutſcher Sieg, und man dürfe nicht zulaſſen, daß 
Deutſchland daraus Nutzen ziehe. . 

Das Selbſtbewußtſein der Polen in Deutſchland iſt durch 
dieſe Stellungnahme ihrer Landsleute jenſeits der Grenze 
wieder geſtiegen. Überall ſehen wir neue Kampfſtim⸗ 
mung. Statt Vermittler in den wirtſchaftlichen und kultu⸗ 
rellen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Polen zu ſein, 
nehmen ſie das Recht für ſich in Anſpruch, täglich neue Span⸗ 
nungen im Verhältnis beider Völker zu erzeugen. Über⸗ 
ſteigerter polniſcher Nationalismus, altüberliefertes Ver⸗ 
fhmwörertum und hemmungsloſe Irredentabe⸗ 
ſtrebungen greifen wieder in verſtärktem Maße in den 
deutſchen Oſtprovinzen um ſich. Ein weit verzweigtes 
Vereinsnetz bietet den polniſchen Führern überaus 
reiche Betätigungsmöglichkeiten zu ihrer neueſten Offenſive, 
mit der ſie im Verein mit der ihnen von Poſen und Warſchau 
aus geleiſteten materiellen und ideellen Hilfe die erlittene 
Schlappe in einen neuen Sieg umwandeln wollen. 


Die Abſtimmung im Geim. 


Warſchau, 14. Juni. (PA T.) In der geſtrigen Sitzung 
des Seim wurde über den Staatshaushalts⸗Voranſchlag in 
zweiter Leſung abgeſtimmt. Das Budget des Staatspräſi⸗ 
denten wurde ohne Anderungen angenommen. Zum Budget 
des Sejm und des Senats wurde mit 224 gegen 131 Stim⸗ 
men ein Antrag des Abg. 4 4 (PPS) auf Er⸗ 
höhung der Beſoldungen der Unterbeamten des Sejm an⸗ 
genommen. Zur Annahme gelangte auch das Budget der 
Oberſten Kontrollkammer und der Voranſchlag des Miniſter⸗ 
ratspräſidiums. Bei dem Budget des Kriegsminiſte⸗ 
riums wurde der Antrag des 1511 Liebermann auf Her⸗ 
abſetzung der Heeresſtärke um 90863 Mann abgelehnt, des⸗ 
gleichen die anderen Anträge auf Verringerung des Dispo⸗ 
ſitionsfonds um 3 Millionen Zloty. + 

Bei dem Etat des Juſtizminiſteriums wurde der 
Regierungsantrag auf Wiederherſtellung der Poſition des 
in der Kommiſſion geſtrichenen Betrages von 186 000 Zloty 
für den Strafvollzug mit allen gegen die Stimmen des Re⸗ 
gierungsblocks abgelehnt. Es handelt ſich hier um eine De⸗ 
monſtration gegen den „Dziennik Uſtaw“ infolge der Nicht⸗ 
veröffentlichung des Sefmbeſchluſſes, dur den das 
Preſſedekret aufgehoben wurde. Über den Antrag auf 
Abänderung des Art. 5 des Finanzgeſetzes über die Er⸗ 
höhung der Beamtengehälter und Penſionsbezüge um 
25 Prozent konnte nicht abgeſtimmt werden, da nach der 
Erklärung des Sejmmarſchalls im Budget das Verſiche⸗ 
rungsgeſetz nicht abgeändert werden könne. Demſelben 
Schickſal verfiel ein analoger Antrag des Abg. Marek, der 
ebenfalls für die Beamten eine 2öprogentige Gehalts 
erhöhung forderte. Für den Antrag ſtimmten die Deut⸗ 
ſchen, die Sozialiſten, die NPR, die Chriſtliche Demokratie 
und die Nationaldemokratie. Abgelehnt wurde auch der An⸗ 
trag auf Erhöhung der Invalidenrenten. 

Auf dieſe Weiſe wurde der Voranſchlag in zweiter 
Leſung, zum größten Teil nach der Regierungsvorlage unter 
Ablehnung der von der Kommiſſion beſchloſſenen Kürzungen, 
angenommen. Die endgültige Verabſchiedung des Budgets 
ſoll in der heutigen Sitzung erfolgen. 


Die zweite Leſung des Amneſtie⸗Heſetzes. 


Warſchau, 14. Juni. (PA T.) Die Juriſtiſche Kom: 
miſſion des Seim hat in der geſtrigen Sitzung den Geſetz⸗ 
entwurf über die Amneſtie im Wortlaut der Regierungs⸗ 
vorlage mit einigen Anderungen angenommen. 


Aufhebung der Militärſteuer. 


wa au, 13. Juni. Die eingeführte Militärſteuer wird 
bekanntlich als Grundſteuer a0 als Zuſchlag zur Einkom⸗ 
menſteuer erhoben. Aus ſtatlſtiſchen Aufzeichnungen geht 
hervor, daß im Budgetjahr 1926/7 etwa 80 000 Perſonen 
zur Zahlung 1 Steuer herangezogen wurden. Sie hat⸗ 
ten insgeſamt 1 200 000 zi zu zahlen, eingefloſſen aber find 
bisher nur 200 000 zl. f 

Für das Bubgetiaßt 1927/28 wird die Sachlage höchſt⸗ 
wahrſcheinlich dieſelbe bleiben. Da aber die Einkommen⸗ 
teuer höher bemeſſen werden ſoll, ſo wird automaliſch auch 
ie Militärſteuer auf insgeſamt 2000000 zi ſteigen. Ein⸗ 
ließen aber dürfte eine halbe Million. Das endgültige 
Sin für 1027/28 dürfte in Kürze bekannt gegeben 

rden. ; 

Angefihts dieſes geringen Nutzens, iſt der Gedanke 
aufgetaucht, dieſe Steuer ganz aufzuheben. Die Militär⸗ 
ſteuer zahlen in der Haupfſache Leute, die infolge ihres ge⸗ 
ringen Verdienſtes der Einkommenbeſteuerung nicht unter- 
eſcher Sehr oft müſſen ſelbſt 17175 kleine Summen ge⸗ 
br n werden, da der Steuerpflichtige ſie nicht bezahlen 
ann. 


Sowjetgeld in England. 


Im Unterhaus gab geſtern in Beantwortung mehrerer 
Anfragen Staatsſekretär Johnſon Hicks eine ausführ⸗ 
liche Erklärung über die Unterſuchung, die er in der Frage 
der Unterſtützung der britiſchen Kommuni⸗ 
ſten durch ruſſiſches Geld hat anſtellen laſſen. Er 
ſagte, es ſeien eine Anzahl Transaktionen . wor⸗ 
den, die in einem Austauſch von engliſchen Banknoten gegen 
Schatzſcheine beitänden, und es ſei nicht zu beameifeln, daß 
dieſes auch der Weg ſei, auf dem Geld an die kommuniſti⸗ 


en Organiſationen während der Zeit vom Juni 1927 bis 
en 1928 gelangte. Dieſe Transaktionen ſeien von der 

oskwa Narodni⸗Bank in London unternommen 
worden. Eine große Anzahl Schatzſcheine ſeien in die 
Hand der kommuniſtiſchen Partei Großbritanniens und der 
ihr angeſchloſſenen Körperſchaften gelangt. Ahnliche 
Transaktionen in Höhe von ca. 14000 Pfund ſeien 
von drei Angeſtellten der ruſſiſſchen Handels⸗ 
organiſation in London ausgeführt worden. Dieſe 
Angeſtellten ſeien daraufhin entlaſſen worden und die Di⸗ 
rektoren der Bank hätten ihre Bücher zur vollen Einſicht⸗ 
nahme zur Verfügung geſtellt. uf die Frage, welche 
Schritte die Regierung unternehmen werde, antwortete 
Johnſon Hicks, er werde die Angelegenheit juriſtiſchen Sach⸗ 

ii und entſprechend ihren Rats 
ſchlägen handeln. 


Die engliſche Preſſe beſpricht ausführlich die Beweg⸗ 
gründe, aus denen heraus dieſe Enthüllungen des Innen⸗ 
miniſters erfolgt ſind. Man wird kaum fehlgehen, wenn 
man ſie mit dem Wunſch der Regierung in Verbindung 
bringt, die engliſch⸗ruſſiſche Annäherung für 
den Augenblid wieder zu verhindern „Times“ 
meinen: „Ob gegen die Schuldigen eine Anklage vorliegt, 
auf Grund deren ſie vor Gericht verurteilt werden könnten, 
iſt nebenſächlich. Die öffentliche Meinung verurteilte ſie be⸗ 
reits zur Verachtung.“ In London nimmt man an, daß 
die Ausführungen des Innenminiſters noch zu zahlreichen 
politiſchen Weiterungen Anlaß geben dürften. 


Die Nettungsausſichten für Nobile. 


Wie das Unglück geſchah. 


Trotz der an ſich überaus gefährlichen Lage, in der ſich 
Nobile und ſeine Gefährten befinden, muß man feſtſtellen, 
daß die Rettungsausſichten für die Geſtrandeten ganz er⸗ 


verſtändigen unterbreiten 


heblich geſtiegen find. Das im Augenblick Wichtigſte iſt er- 


reicht worden, man weiß jetzt, daß zumindeſt ein Teil der 
Beſatzung am Leben iſt, man weiß, wo die Verunglückten 
ſich befinden. War vorher das unermeßliche Gebiet der 
Arktis zu durchforſchen, eine faſt unlösbare Aufgabe, ſo 
können ſich jetzt alle Rettungsexpeditionen auf den einen 
Punkt konzentrieren, an dem ſich Nobile mit ſeinen Ge⸗ 
fährten befindet. Gewiß werden die Poſitionsangaben im 
Laufe der Zeit nicht mehr jtimmen; denn da ſich die Ver⸗ 
unglückten auf Treibeis befinden, werden ſie 
täglich mehrere Kilometer abgetrieben. Aber es wird jetzt 
ein Leichtes ſein, auch wenn eine neue Verbindung mit No⸗ 
bile nicht mehr möglich iſt, den genauen Standort zu er⸗ 
kunden. Zahlreiche Flugzeuge begleiten die verſchiedenen 
Rettungsexpeditionen. Sowie fie von Nobile bei ihren Er⸗ 
kundungsflügen geſichtet werden, wird die Mannſchaſt 
Rauchbomben entzünden, wodurch eine genaue Poſitions⸗ 
angabe möglich iſt. Eine Gefahr bleibt nach wie vor die 
ſtarke Wolken⸗ und Nebelbildung im arktiſchen 
Gebiet. Doch aus den letzten Meldungen Nobiles geht her⸗ 
vor, daß ſie, wenigſtens zurzeit, da die Nachricht gegeben 
wurde, bis auf 500 Meter Höhe gute Sicht hätten, ſo daß 
man mit Sicherheit darauf rechnen kann, daß die Beſatzung 
das Flugzeug bei ſeinem Herannahen bemerkt. Aber ſelbſt 
wenn unſichtiges Wetter iſt, werden die im Eis Eingeſchloſſe⸗ 
nen die Hörzeichen vernehmen und ſich ebenfalls durch 
akuſtiſche Signale, durch Schüſſe oder durch Leuchtraketen 
bemerkbar zu machen verſuchen. 

Es hat allgemeine Verwunderung erregt, wieſo es ſo 
lange gedauert hat, ehe man von Nobile authentiſche Funk⸗ 
nachrichten bekam. Die Erklärung hierfür iſt jedoch nicht 
ſchwierig. Dazu muß man ſich nur den mutmaßlichen 


Vorgang der Kataſtrophe 
vorſtellen. Soviel ſteht ſchon jetzt feſt, daß das Luftſchiff 
nicht wie zuerſt angenommen, gegen einen Eisberg ange⸗ 
rannt iſt, ſondern daß es bei der Notlandung verunglückte. 
Die Notlandung ſelbſt iſt dadurch notwendig geworden, 
weil ſich im Laufe des langen Fluges auf der Luft⸗ 
ſchiffhülle ſoviel Eis gebildet hatte, daß es den 
Auftrieb verlor. Trotz der an ſich relativ nicht mehr weiten 
Entfernung von Spitzbergen war an eine Fortſetzung des 
Fluges nicht mehr zu denken: Nobile mußte niedergehen. 
Es iſt die erſte Landung, die im arktiſchen Gebiet von einem 
Luftſchiff aus verſucht worden tft, die mißlang, weniger viel⸗ 
leicht aus techniſchen Gründen, als deshalb, weil die mit 
Eis umgebene Hülle der „Italta“ brüchig war. 
So kam es, daß beim Aufſetzen auf dem Eis die 


Gondel abbrach. 

Wären in ihr nicht zahlreiche pneumatiſche Lager geweſen, 
ſo wären alle Inſaſſen wohl kaum mit dem Leben davon⸗ 
gekommen. So haben offenbar nur zwei Mann ſchwere Ver⸗ 
letzungen davongetragen. Die von der Gondel befreite 
Hülle hat ſich dann wieder losgeriſſen und trieb führerlos 
und ſteuerungsunfähig ſolange weiter, bis durch Ziehen der 
Reißventile genügend Gas entwichen war, und das zum 
Freiballon gewordene Luftſchiff ſich wieder auf das Eis 
ſenkte. Man ſchätzt die Entfernung von der Landung der 
Hülle der „Italia“ bis zu dem Platz, an dem die Gondel 
abbrach, etwa 30 Kilometer. Von den mit dem Luftſchiff Ab⸗ 
getriebenen hat man noch keine zuverläſſige Nachricht er⸗ 
alten. Aber es iſt anzunehmen, daß auch ſie ſich noch am 
eben befinden. Die Landung ſelbſt dürfte vorausſichtlich 
weniger ſchwierig geweſen ſein, als die erſte. Zweifellos 
werden die Abgetriebenen den Verſuch gemacht haben, ſich 
mit Nobile zu vereinigen. Aber man muß bedenken, daß 
30 Kilometer auf Treibeis eine gewaltige Strecke iſt, die 
unter Umſtänden gar nicht überwunden werden kann. Denn 
es befinden ſich im Eis große Spalten, die ohne Boot nicht 
überguert werden können. Unter der Vorausſetzung, daß 
die Abgetriebenen Lebensmittel, vor allem die ſo wichtigen 
Gewehre, die Nobile und feinen Leuten fehlen, bei ſich haben, 
kann man darauf rechnen, daß fie ſich 1 bis 1% Monate in 
der Eiswüſte halten können. 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 15. Juni 1928. 


Nr. 135. 


Generallirchenviſitation 
im Kirchenkreiſe Dirſchau— Stargard. 


II. 


Am Fronleichnamstage begab ſich die Generalkirchen⸗ 
niſitation zunächſt nach der evangeliſchen Kirchengemeinde 
Swaroſchin. Das Gotteshaus war, trotzdem die Ge⸗ 
meinde an Seelenzahl ganz erheblich zurückgegangen iſt, — 
ſie iſt die kleinſte des ganzen Kirchenkreiſes — bis auf den 
letzten Platz gefüllt. Den Viſitationsgottesdienſt hielt der 
Ortsgeiſtliche, Pfarrer Falkenberg, der ſeit über 30 
Jahren in überaus rührender Treue ſeiner kleinen Ge⸗ 
meinde dient. Er ſprach im Anſchluß an das Bibelwort 
Lukas 17, 20—21 über die Gegenwart des Reiches Chriſti, 
und zeigte, wie es inwendig in den Untertanen Chriſti 
wohnen muß. Die Viſitationsanſprache hielt der Herr Ge⸗ 
neralſuperintendent und deutete der Gemeinde an dem 
Gleichnis vom Sauerteig den alle Lebensbeziehungen durch⸗ 
dringenden Charakter des Reiches Gottes. Die Unter⸗ 
redung mit der Jugend hielt Herr Paſtor Lippky. Die 
Prüfung der Schulkinder nahm Studienrat Magnus vor. 
Beklagenswert iſt, daß der Gemeinde keine evangeliſchen 
Schulen mehr zur Verfügung ſtehen. 
en Teilnahme der Kinder und ihr Wiſſensſchatz er⸗ 
reulich. 

Am Nachmittage nahm die Kommiſſion an dem alljähr⸗ 
lichen Heiden⸗Miſſionsfeſt in Neumühl teil, das bei dem 
herrlichen Wetter von über 1500 Menſchen beſucht war. Der 
goſaunenchor Schöneck und der Jugendchor verſchönten mit 
ihren Darbietungen die Feier. Paſtor Hammer⸗Poſen 
berichtete über die Weltmiſſionstagung in Jeruſalem und 
Paſtor Gürtler⸗Lindenbrück ſprach über die Notwendig⸗ 
keit, Miſſion zu treiben, und ihre lebenserneuernde Macht, 
von der auch die Heimat ihren Segen hat. 

„Laß dein Brot über das Waſſer fahren, ſo wirſt du es 
wieder finden zu ſeiner Zeit.“ Das Schlußwort hielt der 
Herr Generalſuperintendent. 

Am Freitag, 8. Juni, lenkte die Kommiſſion ihre Schritte 
nach der evangeliſchen Kirchengemeinde Turſe. Auch hier 
machte fie die betrübliche Wahrnehmung, daß die Seelenzahl 
ganz bedeutend zurückgegangen iſt. Die Gemeinde iſt viel⸗ 
leicht eine von denen, die am ſchwerſten durch Liquidation 
und unnötige Abwanderung gelitten haben. Eine ſchöne 
Kirche in herrlicher Lage grüßte die Ankommenden. Der 
Ortsgeiſtliche, Pfarrer Friedrich, war leider infolge 
ſchwerer Erkrankung beurlaubt und abweſend. An jeiner 
Stelle empfingen die Kirchenälteſten die Gäſte und geleiteten 
ſie ins Gotteshaus. Den Viſitationsgottesdienſt hielt Paſtor 
Lippky, die Unterredung mit der konfirmierten Jugend 
Paſtor Zellmann, während Generalſuperintendent 
D. Blau den Hauseltern den ſchmalen und den breiten 
Weg zeigte und ſie mahnte: Gehet ein durch die enge 
Pforte! Die Schulkinder, die durch eine Diakoniſſe aus 
Dirſchau in aufopferungsvoller, mühevoller Tätigkeit Reli⸗ 
gionsunterricht empfangen, prüfte Paſtor Hammer. 
Immer ſind es kleine Häuflein aus den einzelnen Ortſchaf⸗ 
ten, bei denen man ſich über jeden noch ſo kleinen Fortſchritt 
freut. In der Sitzung der kirchlichen Körperſchaften mahnte 
der Oberhirte in väterlicher Beſorgnis die Alteſten, dafür 
zu ſorgen, daß die Gemeindeglieder ihrer Heimatſcholle die 
Treue hielten. Die Prüfung der wenigen evangeliſchen 
u ee in ER 2) Hau vollzog Superintendent Aß⸗ 
man n. Schme t es, wie r der Religions Ts 
richt unter r 5 Wen 1 he 8 

Der Nachmittag galt dem wundervoll gelegenen Töchter. 
heim Scherpingen, das der Kommiſſion in herzlicher 
Weiſe ſeine Pforten öffnete. Namens des Vorſtandes be⸗ 
grüßten Frau Stadtrat Weſſel und die Leiterin der An⸗ 
ſtalt Fräulein Förſter den Herrn Generalſuperintenden⸗ 
ten und die Mitglieder der Kommiſſion. In der mit den 
Maiden abgehaltenen Feierſtunde ſprach der hohe Gaſt in 


Trotzdem war die | 


en Se ae 


feiner bekannten geiſtvollen Weiſe über das Lebensideal der 
chriſtlichen Frau. Mit herzlichem Dank ſchieden die Gäſte 
von dem ſchönen Heim, das ſeinen fröhlichen Inſaſſen eine 
ſolch prächtige Stätte der Fortbildung und Erziehung bietet. 


Pommerellen. 


8 14. Juni. 
Graudenz (Grudziadz). 


Das Reife⸗Examen haben im Mathematiſch⸗natur⸗ 
kundlichen Gymnaſium von insgeſamt 19 Examinanden lin 
beiden Abteilungen) 14 beſtanden, und zwar in der deutſchen 
Abteilung: Erwin Knels, Günther Krock, Arnold 
Mielke, Georg Penner und Helmut Thom. 95 

x Wünſche an die Eiſenbahnverwaltung. Der Grau⸗ 
denzer, der die Strecke Harden berg— Neuenburg 
(Twardagoöra—Nowe) benutzen muß und fie auf dem in der 
Bahnhofshalle ausgehängten Fahrplan aufſuchen will, erlebt 
eine Enttäuſchung: dieſe Linie iſt auf ihm nicht enthalten. 
Obwohl es ſich bei der genannten Bahnſtrecke um eine 
Privatkleinbahn handelt, ſo ſollte der zum Aushang ge⸗ 
brachte Fahrplan ſie dennoch aufführen, ebenſo wie das ja 
in früheren Zeiten der Fall war. Vielfachen Wünſchen 
würde die Bahnverwaltung weiter entſprechen, wenn ſie, 
ebenſo wie die Abfahrtszeiten der Graudenzer Züge, auc 


deren Ankunftszeiten auf einer Tafel angäbe. 

* Ein nicht ausgeübtes Stadtverordneten⸗Mandat. Vor 
etwa drei Monaten verzog von Graudenz nach Deutſchland 
(Breslau) der Rentier Stuhldreer, welcher dem Stadtver⸗ 
ordnetenkollegium als Mitglied der deutſchen Fraktion an⸗ 
gehörte. Wie verſichert wird, hat Herr Stuhldreer vor ſei⸗ 
nem Domizilwechſel zugeſagt, ſein Mandat in der Stadt⸗ 
verordneten-Verſammlung niederzulegen, dies aber, obwohl 
ſchon ein Vierteljahr ſeit feinem Fortzuge verſtrichen iſt 
bisher nicht getan. Wenn Herr Stuhldreer auch nach Polen 
zurückzukehren gedenken ſollte — er tit, wie es heißt, nur 
gu vorübergehendem, einhalbjährigem oder einjährigem 

ufenthalt nach Breslau verzogen — jo geht es doch wohl 
nicht gut an, daß ſein Mandat auf ſo lange Zeit hinaus un⸗ 
ausgeübt bleiben ſollte, zumal bei dem Umſtande, daß bei 
der deutſchen Partei im Stadtväterkollegium jede einzelne 
Stimme ſehr weſentlich ins Gewicht fällt. Gerade dieſe 
eine einzige Stimme kann ja bei einer wichtigen Beſchluß⸗ 
faſſung ausſchlaggebend ſein. Aber was vielleicht noch wich⸗ 
tiger iſt: durch die „paſſive Mandatsausübung“ aus weiter 
Ferne bleibt die deutſche Fraktion in der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung in gewiſſen Kommiſſionen unvertreten. Das 
Feſthalten am Mandat durch Herrn St. iſt daher unver⸗ 
ſtändlich, ja für ſeine Fraktionskollegen und für die deutſche 
Sache überhaupt nachteilig. Es wird deshalb in der deut⸗ 
ſchen Stadtverordnetenfraktion, wie in der deutſchen Be⸗ 
völkerung der berechtigte Wunſch gehegt, Herr Stuhldreer 
möge ſein Mandat niederlegen, damit ſein Liſtennachfolger 
an ſeine Stelle treten und die Pflichten des Stadtverordne⸗ 
ten im Intereſſe ſeiner Volksgenoſſen und des Wohles der 
Stadt Graudenz wahrnehmen kann. * 

x Eine nochmalige Verſammlung des Schutzverbandes 
ſelbſtändiger Kaufleute fand Freitag im „Goldenen Löwen“ 
ſtatt, in der abermals die Ausſichten einer Klage gegen 
die Zuſatzbeſteuerung ſtädtiſcher Grundſtücke 
aus dem Geſetz vom 17. 6. 24 (Lokalſteuer) eingehendſt be⸗ 
ſprochen wurden. Man betonte, daß das erwähnte Geſetz ein 

i ſetzeß dar⸗ 
ein . 1 eſe au immt. Es 
muß daher bei der Beurteilung, ob Grundſtücke dem Mieters‘ 
ſchutzgeſetz unterliegen oder nicht, das Mieterſchutzgeſetz zus 
grunde gelegt werden. Nach dieſem fallen jedoch prinzipiell 
alle Grundſtücke unter das Mieterſchutzgeſetz, es ſei denn, 
daß es ſich um gewiſſe Ausnahmen handelt, die in Art. 2 des 
Mieterſchutzgeſetzes beſonders aufgeführt ſind. Von dieſen 
Ausnahmen intereſſieren für ſtädtiſche Verhältniſſe die Ab⸗ 


ä 2 Auto i 
„begeben, Das Ast 


fäße k und h. Abſatz k ſpricht von Stuben in Hotels, Her» 
bergen und Penſionaten (möblierten Zimmern), die tage⸗ 
weiſe vermietet werden, Abſatz h von Räumen, die an 
Unternehmungen, wie Lichtſpielhäuſer. Kabarette, Tanz⸗ und 
Spielſäle, vermietet werden. Ferner unterliegen dem 
Mieterſchutzgeſetz nicht Fabriken, jedoch erſt ab 1. 1. 26 — 
eine Friſt, die bis zum 1. 7. 27 verlängert worden iſt, ſo daß 
alſo Fabriken bis zu dieſem Zeitpunkt dem Mieterſchutzgeſetz 
unterlagen. Alle ſtädtiſchen Grundſtücke mit Ausnahme der 
in Art. 2 des Mieterſchutzgeſetzes beſonders erwähnten Ge⸗ 
bände unterliegen demnach dem Mieterſchutzgeſetz. Die alſo 
etzt zuſatzweiſe erfolgte Nachforderung der Steuerbehörde, 
die den Standpunkt vertritt, daß die Räume, die der Eigen⸗ 
tümer nicht an Dritte überlaſſen hat, nicht dem Mieterſchutz⸗ 
geſetz unterliegen, iſt deshalb ungerechtfertigt. Es empfiehlt 
ſich für diejenigen, die eine Klage bei dem Oberſten Ver⸗ 
waltungsgericht in Warſchau einreichen wollen, mit Rückſicht 
darauf, daß die Entſcheidung erſt nach geraumer Zeit fallen 
wird, ein Stundungsgeſuch einzureichen, dabei 
jedoch zu bemerken, daß die Steuer als nicht gerecht⸗ 
fertigt angeſehen wird, weil andernfalls in der Nach⸗ 
ſuchung der Stundung eine Anerkennung der Steuer erblickt 
werden könnte. Klage kann natürlich nur der erheben, 
der ſeiner Zeit gegen den Steuerbeſcheid Einſpruch er⸗ 
hoben hat. Für die Erhebung der Klage läuft eine Friſt 
von zwei Monaten, die mit Zuſtellung des den Einſpruch 
verwerfenden Beſcheides beginnt. * 

x Eine Flugzeugkataſtrophe hat ſich geſtern um 9 Uhr 
auf dem hieſigen Flugplatz ereignet. Der Pilot, Offizier⸗ 
Stellvertreter Pyſz, wollte mit einem erſt vor einigen 
Tagen in Graudenz eingetroffenen Flugapparat Henry 
Out XIX. einen Probeflug unternehmen. Kurz nach 
dem Start ſtürzte das Flugzeug aus 50 Meter 
Höhe ab. Der Pilot wurde mit gebrochenen Beinen unter 
den Trümmern hervorgezogen und in das Garniſonlazarett 
geſchafft, von wo man ihn heute nach dem Bezirkslazarett 
in Thorn bringen wird. ) * 

pr. Der Mittwoch⸗Wochenmarkt war gut beſchickt, jedoch 
nur ſchwach beſucht. Butter koſtete 1,80—2,20, Eier 2,40 pro 
Mandel. Auf dem Geflügelmarkt ſah man alte Hühner 
für 5,00—6,00, junge Hühnchen 5,00—6,00 pro Paar, Tauben 
240 pro Paar, Enten 5,50—6,00, Gänſe 1,00 pro Pfund. Der 
Gemüſemarkt brachte Spargel für 1,50 —1,80, Suppenſpargel 
1,00, Blumenkohl 0,50 —1,80, Gurken 0,80 2,00, Tomaten 
4.005,00, Rhabarber 0,35—0,40, Spinat 0,25—0,30, junge 
Mohrrüben 0,30 —0,50, Kohlrabi 0,60 —0,80, Radieschen 0,10 
bis 0,15, Steckzwiebeln 0,10—0,20 pro Bündchen, Salat 0,05 
bis 0,15 pro Kopf. Der Obſtmarkt brachte als Neuheit die 
erſten Kirſchen für 1,50 das Pfund, grüne Stachelbeeren 


koſteten 0,40—0,60. Auf dem Fiſchmarkt war reiches Ange⸗ 


bot in Fiſchen aller Sorten. Es koſteten: Aale 2,002, 80, 
Schleie 1,80—2,00, Hechte 1,70, Breſſen 0,90 —1,60, Plötze 
0,60 —0,80, Räucheraale 5,00 pro Pfund. Kartoffeln koſteten 
6,00—7,00 pro Zentner. er * 
x Auto⸗ Unfall. Auf der Culmer Chauſſee, neben dem 
Schützenhauſe, wendete der Chauffeur eines mit erheblicher 
Schnelligkeit dahinfahrenden Autos plötzlich, wodurch der 
Kraftwagen an einen Baum ſchlug und in den Chauſſee⸗ 
graben geſchleudert wurde. Sowohl der Chauffeur wie die 
beiden Inſaſſen erlitten an Kopf, Armen und Beinen Ver⸗ 
letzungen. Nachdem ſie in einem nahegelegenen Hauſe ver⸗ 
bunden worden waren, konnten ſie ſich in ihre Wohnungen 
nur unbedeutend beſchädigt worden. & 

X Bon einem Auto angefı eg 5 
der Lindenſtraße ein Knabe, wobei dieſer nicht 0 
Verletzungen davontrug. Das Automobil, eine Droſchke, 
fuhr nach dem Vorfall jo geſchwind davon, daß es nicht mög⸗ 
lich war die Nummer zu erkennen. Ein herbeigerufener 
Arzt verband den verunglückten Knaben an Ort und Stelle, 
worauf er deſſen Überführung in die elterliche Wohnung 
veranlaßte. 4 * 


Thorn. 


Nachruf. 


Ganz plötzlich und unerwartet entriß uns der 
Tod am 6. d. Mts. aus unſerer Mitte unſeren lieben 


Molkereipächter 


Joſef Steinegger 


im 53. Lebensjahre. 

Durch ſein ehrliches, liebevolles Weſen und ſeine 
anderen hohen Charaktereigenſchaften hatte der Ent⸗ 
ſchlafene unſer aller Vertrauen und Wertſchätzung 


in reichſtem Maße gefunden. i 
Wir werden ihm jtets ein ehrendes Gedenken 


bewahren. 
Brzoza, den 12. Juni 1928. 


Die Milchlieferanten 


J. A.: Dobslaff. 
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unt. N. 6560 an Ann.“ und Landtreiſes Thorn geleſen wird. 

Exped. Wallis, Toruß. An eigen nimmt entgegen die Hauptvertriebs⸗ 
8 „ ſtſtelle der „Deutſchen Rundſchau“ in Thorn: 
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Georg Dietrich, Torun ? 
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offeriert zu billigsten Tagespreisen: 
2 Stabeisen : Bleche :: Drahtstifte, 2 
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Graudenz. 


Neutſches Brivataumnaſium m. Vorschule! Stadtmiſſion Ogrodowa 9. 
Grudziadz (gu. 1 vm.) findet das en 
Stabeisen- u. Eisenwarenhandlung 25 Hiller en Aufnahme neuer 


erinnen findet am 28. u. 


e Porſchulflaſſen und ige Uhr feier, anichliehend Nacveriammlung 


1. Gymn.⸗Klaſſe, am 30. Juni um 8 Uhr für 
die übrigen Gymn.⸗Klaſſen. 8376 
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beglaubigte e über Privatunter⸗ 
1 Gmpfiheine, Ge 
über Staatsangehörigkeit. 

Beginn des neuen Schuljahres am 1. Sep⸗ 
Sprechſtunden während der 
Ferien an Wochentagen von 12—1 Uhr. 


Schuhwaren 


in sehr großer Auswahl von der ein- 
fachsten bis zur elegantesten Ausführung 
zu außerordentlich billigen Preisen 


— Freitag, den 15. Juni Im Serrenialon : 


raudenz. 
das diesjährige Schul⸗ u. Sportfeſt 


findet am 15. und 16. Juni ſtatt. 
Beginn der Sportkämpfe Freitag, den 15. Juni, 
nachm. 6 Uhr, auf dem ſtadtiſchen 198 5 . 
Fortſetzung daſelbſt Sonnabend, den 16. Jun 
vorm. 9 Uhr. 

Sonnabend nachm von 4 Uhr ab: Geſelliges 
Beiſammenſein im Tivoli = Garten: Spiele, 
Geſangvorträge, Konzert, Preisverteilung. 
Zu allen Veranſtaltungen werden die An⸗ 
gehörigen und Freunde der Schule lich 
eingeladen. 8375 Eintr her 
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Justus Wallis, 
Papierhandlung, Büro- 
bedari, Torun, 
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Kopfhaut geplatzt, außerdem zo 


ſtahlen. 


* Fahrraddiebſtahl. Dem Arbeiter Broniſtaw Mtecz- 
kowfſki, Biſchoffſtraße 32 wohnhaft, wurde fein etwa 70 
ty Wert beſitzendes rad aus dem verſchloſſen ge⸗ 
weſenen Schuppen geſtohlen. Der Täter konnte bisher noch 
nicht ermittelt werden. * 

Aus dem Kreiſe Grandenz, 12. Juni. Einbruchs⸗ 
diebſtähle. Vor einigen Tagen brachen Diebe beim 
Landwirt F. Szmitt ein und ſtahlen eine größere Menge 
Lebensmittel. Weiter wurde beim Landwirt J. Serocki 
ein Einbruch verübt. Hier entwendeten die Täter den 
ganzen Inhalt der Speiſekammer. 


Thorn (Toruñ). 


—dt Kontrollbeamte der Landesverſicherung kontrollie⸗ 
ren augenblicklich alle Arbeitgeber, um ſich zu überzeugen, 
ob die Jnvalidenkarten der Angeſtellten in Ordnung find. 
Viele Strafmandate hat es da ſchon gegeben, welche nur der 
Nachläſſigkeit zuzuſchreiben find. Man achte deshalb ſtets 
darauf, daß dieſe Karten bis zur letzten Woche mit Marken 
verſehen und die richtigen Klaſſen geklebt ſind. * 

— Nur 2500 Beſucher hatte die hieſige Elektrizi⸗ 
tät3 = Ausſtellung einſchließlich der vielen Schulen, 
Vereine und des Militärs. Die Beſuchsfrequenz hätte 
—.— fein können . wenn man auch deutſch bei den 

nden geſprochen hätte, da ſehr viele Polen die techniſchen 
Ausdrücke in Deutſch weit beſſer verſtehen als in ihrer 
Mutterſprache. Außerdem waren doch meiſtens deut 
Erfindungen ausgeſtellt! * 

+ Kabelverlegung. Die Tuchmacherſtraße wurde am 
Montag in ihrer geſamten Länge aufgeriſſen, um hierſelbſt 
ein unterirdiſches elektriſches Kabel von der Umformer⸗ 
ſtatton neben der Feuerwache bis zum Neuſtädtiſchen Markt 
zu verlegen. Die Arbeit iſt bereits fertiggeſtellt. Augen⸗ 
blicklich wird die Zupflaſterung beendet. — Bei dieſen Ar⸗ 
beiten ereignete ſich leider ein Unfall, der durch ſpielende 
Kinder entſtand. Sie waren auf den e ee der 
die große Kabelrolle trug, und tobten hier Herzensluſt 

erum. Dabei fiel eine eiſerne Stange hinunter und einem 
etwa neunjährigen Jungen auf den pf. Der Knabe 
ſtürzte blutend zur Erde und wurde von dem Sanitäts⸗ 
wagen ins ſtädtiſche Krankenhaus gebracht. Ihm iſt die 

g er ſich mehrere Geſichts⸗ 
engen zu. Glücklicherweiſe tft fein Zuſtand jedoch nicht 
gefährlich. * * 

‚FE Mehr Sorgfalt! Für die Fronleichnams⸗Prozeſſion 
wurde vor dem Copper nicusdenkmal ein Altar er- 
richtet. Zu dieſem Zwecke nahm man einige Flieſen neben 
dem Brunnenbecken heraus, um hier die Pfähle einſetzen 
u können. Der Altar iſt nun wieder abgebrochen, die 
Saen aber nicht eingeſetzt. Sie liegen loſe neben der 

runnenſchale. Da das mitten im Herzen der Stadt be⸗ 
legene Denkmal von allen, jetzt bereits zahlreich eintreffen⸗ 
den Fremden ſtets beſichtigt wird, müßte die Verſchandelung 
ſchleunigſt beſeitigt werden. — Vor dem Hauſe Neuſtädti⸗ 
ſcher Markt 13 wurde dieſer Tage der Bürgerſteig auf⸗ 


geriſſen, um eine Reparatur an dem darunter liegenden 


elektriſchen oder Telegraphenkabel vorzunehmen. Die > 
grube wurde wieder zugeſchüttet, die Granitplatten aber 
derartig ſchlecht verlegt, daß ſie an den Kanten holprig über⸗ 
einander ſtehen. Eine Platte proteſtierte durch Zerſpringen 
gegen dieſe unſachgemäße Arbeit. * 

88 Von der Strafkammer. Drei „ſchwere“ Jungens 
hatten ſich in unſerer Stadt eingefunden, um Einbrüche aus⸗ 
zuführen. So ſtahlen ſie mittels eines Einbruchs dem Kauf⸗ 
mann Tomaſzewſki für annähernd 1500 Ztoty Garde⸗ 
robenſtücke, wurden dabei gefaßt, während es einem Ban⸗ 
diten namens Zwierowicz gelang, zu flüchten. Er 
ſtammt aus den Oſtgebieten, wurde wieder auf einer Tat 
gefaßt und jetzt zu vier Jahren Zuchthaus ver gr. 
eilt. 


—* Auf dem letzten Wochenmarkt wurde dem Händler 
Teofil Müller die Brieftaſche mit ca. 50 Zloty ge⸗ 
ſtohlen. a * * 

—* Einen Ladeneinbruch verübten bisher unermittelte 
Täter in den Laden des Kaufmanns Konrad Guczalſki, 
Leibitſcherſtraße 25, wo fie für über 200 Ztoty Schokolgd. 


A Nächtliche Ruheſtörung. Durch einen Betrunkenen 
wurden in der Nacht zum Mittwoch die großen Glas⸗ 
ſcheiben in der Haustür des Reſtaurants „Pod Lwem“ 
(früher Löwenbräu) in der Baderſtraße eingeſchlagen, 
fo daß die entſtandenen Öffnungen noch nachts durch Bretter- 
verſchläge geſchützt werden mußten. Der Täter, eine Mili⸗ 
tärperſon, wurde von der itärgendarmerie arretiert. * * 

— Polizeibericht. Der Frau Joſefine Perlomffi 
in der Mellienſtraße 93 wurde eine goldene Armbanduhr 
geſtohlen. — ir Stadtpark wurde am Fronleichnamstage 
ein in einem Krämpfeanfall befindlicher Landwirt aus Lul⸗ 
bau aufgefunden, welchen die Rettungswache ins Kranken⸗ 
haus brachte. * 4 

—— — rer ae 


b. niewo (Kreis Schwetz), 11. Juni. ährend des 
geſtrigen Gewitters ſchlug der Blitz in die Scheune 
des Beſitzers Pukrop ein und zündete. Die große Scheune 
und einige Maſchinen fielen dem Feuer zum Opfer. Der 

wird zum großen Teil durch die Verſicherung 


Schaden 
hoffentlich gedeckt. 

Balkan (Brzoza), 12. Juni. Todesfall. Der 
Molkereibeſitzer Joſef Steinecker verſtarb plötzlich 
im Alter von 52 Jahren am Herzſchlag. Der Verewigte hat 
die hieſige Molkerei trotz politiſcher Schwierigkeiten in ſieben 
zn über den Vorkriegszuſtand entwickeln können. Die 
ändlichen Kreiſe verlieren durch dies traurige Ereignis 
einen tüchtigen Fachmann. — Die Berberitze blüht am 
Balkauer ergabhang wie in den angrenzenden Staats⸗ 
forſten außerordentlich üppig, die angrenzenden Roggen⸗ 
felder vergiftend, obwohl die Behörde angeordnet hat, daß 
alle Berberitzenſträucher, 300 Meter von Wegen und Acker⸗ 
flächen entfernt, zu vernichten ſind. Der Blütenſtaub dieſes 
Strauches tötet die Roggenähren und vermindert die Ernte, 
die dies Jahr mit 40—80 Prozent infolge ſchlechter über⸗ 
winterung ausfällt. 

ff, Aus dem Kreiſe Culm (Cheimno), 12. Juni. Bei 

dem letzten ſtarken Gewitter, das am Sonntag nach⸗ 
mittag über unſeren Kreis zog, ſchlug der Blitz in den 
Kirchturm der evangeliſchen Kirche zu Gr. Lunau, ohne 
jedoch größeren Schaden anzurichten. 
Im Dirſchan (Tezew), 12. Juni. Ein Blitzſchlag 
äſcherte am Sonntag die Scheune des Rittergutsbeſitzers 
v. Schveler in Felgenau vollſtändig ein, in welcher ſich 
Stroh und Kartoffeln befanden. Dank des tatkräftigen Ein⸗ 
greifens der Feuerwehr aus Subkau konnte das Wohnhaus 
vom Feuer verſchont werden. In mehreren benachbarten 
Dörfern fiel Hagel in Größe von Haſelnüſſen, welcher der 
Ernte einen großen Schaden zugefügt hat. 

h. Gorzuo (Görzno), 12. Juni. Holzverkauf. Die 
ſtaatliche Oberförſterei Ruda veranſtaltet hier am Diens⸗ 
tag, 19. d. Mts., 10% Uhr vormittags, eine Holzverſteige⸗ 
rung im Hotel Warm. Verkauft werden 100 Feſtmeter 
Bauholz, eine größere Anzahl Derbſtangen, 150 Raummeter 
Kloben und 500 Raummeter Reiſer. Das Holz iſt für ört⸗ 
liche Bedürfniſſe beſtimmt und wird gegen ſofortige Bezah⸗ 
lung abgegeben. Vor Beginn der Holzauktion wird die 
Oberförſterei den Grasſchnitt auf den Forſtwieſen Hain⸗ 
— Bohn und Langebrück (Dfugimoſt) meiſtbietend ver⸗ 


Maximalzölle und 


p Neuſtadt (Wejherowo), 12. Juni. Bazar. Geſtern 
nachmittag fand im Schützenhauſe und auf dem anliegenden 
geräumigen Schützenplatze, mit friſchem Grün geſchmückt, 
ein recht reich beſchickter Wohltätigkeitsbazar ſtatt, deſſen 
Reinerlös zur teilweiſen Abtragung der Kirchenbauſchulden 
beſtimmt war. Die Teilnahme an dieſer Veranſtaltung be⸗ 
friedigte die Erwartung. dem freiſtehenden Orcheſter⸗ 
raum konzertierte zung die Kapelle der Freiwilligen 
Feuerwehr, dann das Seminarorcheſter. Erſtere trug dann 

t eingeübte Weiſen im geſchmückten großen Saale von der 
ühne aus vor, worauf bald der T einſetzte. 

m Pelplin (Kr. Dirſchau), 12. Juni. Feſtnahme 
eines Wilddiebes. Vor einigen Tagen kam es zwi⸗ 
ſchen dem Forſtpraktikanten Cz. Kaliſzewſki in der 
Oberförſterei Pelplin und einem Wilderer zu einem Zuſam⸗ 
menſtoß. Der Wilddieb richtete ſein Gewehr gegen den 
Forſtmann, welcher ſich jedoch zu Boden warf und dadurch 
der todbringenden Kugel entging, worauf der Täter das 
Weite ſuchte. Er wurde jed von dem ſtaatlichen Förſter 
E. Lorkowſki aus der Oberförſterei Pelplin feſtgenom⸗ 
men. Es handelt ſich hier um einen gewiſſen Klein aus 
Myſinek. Kr. — 

d. Stargard (Starogard), 13. Juni. Eiſenbahn⸗ 
diebe vor Gericht. Geſtern verhandelte die hieſige 
Strafkammer gegen eine Diebesbande, die ſyſtematiſch Et⸗ 
ſenbahnſendungen beſtahl. Die Diebe, deren Anführer ein 
ehemaliger Bahnangeſtellter aus Dirſchau war, entnahmen 
aus den Sendungen kleinere Mengen, um den Diebſtahl ſo 
möglichſt zu verdecken. Die Diebſtähle dauerten längere 

eit an, bis einer der Geſchädigten ſie zur Anzeige brachte. 

r angeklagte Klos wurde daraufhin aus dem Eiſen⸗ 
bahndienſte entlaſſen. Anfang d. Is. erbrach die Diebes⸗ 
bande einen Waggon und ſtahl 50 Flaſchen Wein. Die ge⸗ 
ſtohlenen Flaſchen wurden bei Klos gefunden. Das Gericht 
verhörte eine größere Anzahl Zeugen, die faſt alle belaſtend 
auffagten. Nach kurzer Beratung wurde der angeklagte 
Klos zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt. — n ge⸗ 
wiſſer Maximilian Wroblewſki ſchoß gelegentlich einer 
Hochzeit in Kaliſka, hieſigen Kreiſes, zu Ehren des jungen 
Paares, als dieſes aus der Kirche helmkehrte, mehrere Male 
aus einer Piſtole. Eine der Kugeln traf einen Hochzetsgaſt, 
die dates ig Petronela Kubecka aus Bytonia in die 
Seibert die Kugel ſtecken blieb. Die Verletzung iſt lebens⸗ 

Kreis Strasburg (Brodnica), 12. Juni. Tier⸗ 
ſchau en. Wie im Vorjahre, fo veranſtaltet die Pomme⸗ 
relliſche Landwirtſchaftskammer auch in dieſem Jahre Tier⸗ 
ſchauen, verbunden mit Prämienverteilung. Im hieſigen 
Kreiſe finden ſolche Schauen am Dienstag, 19. d. M., in 
Szezuka für die Landleute aus Wapno, Kominy, Gorcze⸗ 
niczka, Gorczenica, Moczadlo, Szymkowo, Igliczyzna, 
Jaſtrzebie, Swierſzyny, Swierczynki, Michalowo, Podgörz, 
Szezuka, und am Mittwoch, 20. d. M., in Bartniczka für die 
Landleute aus Eafzewo, Gradzawy, Mieſiaczkowo, Zabo⸗ 
rowo, Zdrofe, Radofzki und Zembrze ſtatt. Vorgeführt darf 
werden ſchwarzbuntes Niederungsvieh und weine (Nork⸗ 
ſhire und deutſches veredeltes Landſchwein). Durch die 
Schauen will man die Landwirte zur Hebung der Viehzucht 
anregen. 


Gintende Wirtſchaſtskurven. 


Auf vielen Gebieten der polniſchen Wirtſchaft iſt nach 
dem Rauſche der Hochjunktur von 1926/27, nach Verebben der 
in die große amerikaniſche Anleihe vom Herbſt vorigen 
Jahres geſetzten und unerfüllt gebliebenen Hoffnungen 
im Frühjahr dieſes Jahres eine ſtarke Ernüchterung 
eingetreten. Noch haben die letzten, zum Schutze der ein⸗ 
heimiſchen Induſtrie und der Handelsbilanz ergriffenen ein⸗ 
ſchneidenden Maßnahmen der polniſchen Regierung wie 
ollvaloriſierung ſich nicht 
einmal in allen Wirtſchaftszweigen voll ausgewirkt, und 
ſchon beginnt die Wirtſchaftskurve in vielen Produktions⸗ 
zweigen ſich ſtark zu ſenken. Langſam breitet ſich wieder 
eine allgemeine Depreſſion aus, die ihren Grund zu⸗ 
nächſt in nachſtehend erörterten Tatſachen hat. 

erſter Linie erſchwert würgende Kapital⸗ 
knappheit den Inlandsumſatz ganz ungemein. Bezeich⸗ 
nend iſt, daß auf dem Privatgeldmarkt erſtklaſſige Wechſel 
nur mit 18 bis 20 Prozent, andere mit 20 bis 24 Prozent 
pro Anno diskontiert werden, während die geſetzlich zuläſſige 
Höchſtgrenze für Zinſen 12 Prozent und der Diskontſatz der 
Bank Polſki für Zlotywechſel 8 Prozent beträgt. Derartig 
teure Privatkredite ſind für die Induſtrie nur dann 
tragbar, wenn der Zwiſchenhandel die Ware gegen ſofortige 
Barzahlung abnimmt. Das iſt aber faſt nie der Fall und 
die Kalkulation der Fabriken muß demzufolge um ſoviel 
höher liegen, wie der an den Kaufmann erteilte Waren⸗ 
kredit auf dem Privatgeldmarkt koſtet. Dadurch tritt natür⸗ 
lich auch eine Verteuerung der Ware ein, was 
wiederum nachteiligen Einfluß auf den Abſatz hat. Denn 
die Kaufkraft der polniſchen Bevölkerung iſt in den 
letzten Monaten nicht geſtiegen, während die Teuerung 
Fortſchritte gemacht hat. Die Folgen dieſer Mißſtände 
machen ſich auch bereits bemerkbar, und eine Reihe von Pro⸗ 
dukttonszweigen von Artikeln erſten Bedarfs arbeitet — 
um nicht Entlaſſungen vornehmen zu müſſen — auf 
Vorrat. 

Außer der Bank Polſki beſtehen nun in Polen noch 

zwei ſtagtliche Banken, deren Aufgabe die Krediterteilung 
an Handel, Gewerbe und Induſtrie (Landeswirt⸗ 
ſchaftsbank) ſowie Landwirtſchaft (Landwirt⸗ 
ſchaftsbank il. Die Gewährung von Krediten durch 
dieſe Banken iſt aber mit ſo großen Schwierigkeiten ver⸗ 
bunden, daß ſie im polniſchen Wirtſchaftsleben bisher nur 
eine begrenzte Rolle ſpielen. o müſſen einem Kredit⸗ 
antrag bei der Landeswirtſchaftsbank beiſpielsweiſe 15 ver⸗ 
ſchiedene Skizzen, Grundbuchauszüge, Beſcheinigungen uſw. 
beigefügt werden. Außerdem iſt die Proviſion To hoch, daß 
die meiſten Unternehmen, für die es ſich um kurzfriſtige 
Anleihen handelt, auf dieſe Kredite verzichten. 
Die volniſche Kaufmannſchaft iſt 17 daher auch längſt 
im Klaren darüber, welche Vorteile ein Handels⸗ 
vertrag mit Deutſchland für Polen mit ſich 
bringen würde. Die langfriſtigen Warenkredite, die zu 
erteilen die reichsdeutſchen Fabriken in der Lage ſind, würden 
zu einer Belebung des Umſatzes in Polen und ſo auch zu 
einer Steigerung des Konſums ungemein viel beitragen. 
Allerdings würde in dieſem Falle ſich eine Reihe von künſt⸗ 
lich hochgepäppelten polniſchen Induſtrieunternehmen nicht 
halten können, aber ein großer Verluſt für die polniſche 
Volkswirtſchaft wäre das auch nicht. 

Drückt jo der Geloͤmangel in Polen — der noch längere 
Zeit anhalten dürfte, da das Ausland noch immer nur 
unter ſehr ſchweren Bedingungen zu Kreditgewährungen be⸗ 
reit iſt — Kl Sr Entwicklung einer Reihe von Induſtrie⸗ 
zweigen, die Artikel für den inneren Verbrauch herſtellen, 
fo werden die wichtigſten Exportzweige durch das un⸗ 
erfreuliche Vertrags verhältnis, das zwiſchen 
Polen und faſt allen ſeinen Nachbarn beſteht, ſehr nach⸗ 
teilig beeinflußt. Der deutſch⸗polniſche Han⸗ 
delskrieg wurde bisher nur auf einem Gebiet, dem 
des Holzhandels, eingeſtellt. Nach einem anfänglich ſehr 
regen deutſch⸗polniſchen Holzgeſchäft im vergangenen Winter 
haben ſich die polniſchen Holzpreiſe bereits denen anderer 
Holzexportländer genähert, das Intereſſe Deutſchlands 
am polniſchen Holz hat ſich daher verringert. Der Export 
polniſchen Viehs, der in den letzten Jahren faſt ausſchließ⸗ 
lich nach der Tſchechoſlowakei und Sſterreich ging, ſtößt eben⸗ 
falls auf immer größere Schwierigkeiten. Die Tſchecho⸗ 
ſlowakei betreibt gegenwärtig ſyſtematiſch eine Umleitung 
ihres Viehimportes von Polen nach Jugoſlawten, da Polen 


die tſchechiſchen Einſprüche gegen die polniſche Zollvaloris 
ſierung unberückſichtigt gelaſſen hat. Dasſelbe iſt bei Oſter⸗ 
reich der Fall, und anläßlich der in dieſen Tagen beginnen⸗ 
den Wiener Parlamentsſaiſon hat der öſterreichiſche 
Landbund eine beſondere Eingabe an die Regierung ver⸗ 
faßt, in der Einſchränkung der Schweineeinfuhr aus Polen 
mit allen Mitteln gefordert wird. 

Auch der Transport polniſcher Hüttenerzeugniſſe hat 
durch die Anfang Mai in Wien ſtattgehabte Konferenz 
der Eiſenhütten ⸗Induſtriellen der Tſchecho⸗ 
ſlowakei, Oſterreichs, Ungarns und Polens einen ſchweren 
Schlag erlitten. Auf dieſer Konferenz wurde Polen ge⸗ 
zwungen, den Balkan als Abſatzmarkt für ſeine Eiſen⸗ 
hütten⸗Erzeugniſſe aufzugeben. Nur ein Teil Rumä⸗ 
niens wurde ihm dafür zugeſtanden, wo es aber ebenfalls 
einen erbitterten Kampf gegen die zielbewußte tſchecho⸗ 
ſlowakiſche Konkurrenz zu führen hat. 

Die Reutabilität des Kohlenexportes iſt 
nach wie vor ein Sorgenkind der polniſchen Regierung. Be⸗ 
kanntlich koſtet die im Inland an den polniſchen Konſu⸗ 
menten gelieferte Kohle faſt doppelt ſoviel, wie die auf den 
ſkandinaviſchen Märkten von Polen angebotene. Faſt die 
geſamte von Polen ins Ausland gelieferte Kohle — mit 
Ausnahme einiger zehntauſend Tonnen, die auf den Balkan 
gehen — wird unter dem Selbſtkoſtenpreis ver⸗ 
kauft. Das Defizit dieſes Dumping⸗Exportes muß der pol⸗ 
niſche Bürger tragen, daher auch wieder die im April ein⸗ 
getretene 10prozentige Inlands⸗Kohlenpreiserhöhung. Auch 
hier würde ein Handelsvertrag mit Deutſch⸗ 
land, bei dem man ſich auf ein polniſches Lieferungskon⸗ 
tingent von 250 000 bis 300 000 Tonnen einigen würde, vieles 
beſſern, zumal in den letzten Wochen der italteniſche Kohlen⸗ 
markt infolge deutſcher Reparationslieferungen für Polen 
ebenfalls zum großen Teil verloren gegangen iſt. 

Die polniſche Handelsbilanz hat trotz der un⸗ 


erhörten Einfuhrdroſſelung, die durch Zollvaloriſierung und 


Maximalzölle ausgeübt wird, nicht aufgehört, enorm 
pajjiv zu fein. Zwar iſt das Defizit im April mit 87 Mil⸗ 
lionen Zloty nur etwa halb ſo groß, wie im März. Dabei 
iſt aber zu berückſichtigen, daß in der erſten Hälfte des März 
die Einfuhr der am 16. März in Kraft tretenden Zollvalori⸗ 
ſierung wegen forciert wurde. Es iſt auch weiterhin mit 
einer ſtarken Paſſivität zu rechnen, die beſonders darum un⸗ 
geſund iſt, weil ſte zum großen Teil auf Grund ſtarker 
Einfuhr von Lebens⸗ und Genußmitteln zu⸗ 
ſtande kommt. 

Die wirtſchaftliche Depreſſton in Polen wird gegen⸗ 
wärtig noch durch die Angſt vor einer Mißernte 
vergrößert. Tatſächlich ſind die Ernteausſichten — 
wenn ſie ſich auch in den letzten dret Wochen verbeſſert haben 
— in Polen durchaus nicht zufriedenſtellend. In 
ganz Polen iſt der Raps zu etwa 80, der Winterroggen zu 
ca. 35, der Winterweizen zu etwa 25 Prozent durch kahle 
Fröſte im Frühjahr vernichtet worden. Die Frühjahrs⸗ 
beſtellung konnte erſt ſehr ſpät in Angriff genommen wer⸗ 
den. Eine Mißernte in dieſem Jahre aber würde bei An⸗ 
halten der gegenwärtigen flauen Konjunktur auf allen 
Wirtſchaftsgebieten unabſehbare Folgen haben, wobei die 
polniſche Regierung zwiſchen einer für den Beamtenſtand 
und die Arbeiaterſchaft unerträglichen Teuerung oder 
einer eventuellen neuen Verwäſſerung ihrer Wäh⸗ 
rung möglicherweiſe wird zu wählen haben. 


Neue Straſbeſtimmungen 
für Spionage und Landesverrat. 


Vor einiger Zeit trat ein neues Strafgeſetz, welches 
die Strafbeſtimmungen für Spionage und andere Staats⸗ 
verbrechen regelt, in Kraft. amit iſt das bisher gültig 
geweſene deutſche Geſetz vom 3. Juni 1914 über den Verrat 
militäriſcher Geheimniſſe uſw. aufgehoben. Das neue Ge⸗ 
ſetz, das am 3. März in Kraft trat, umfaßt 30 Artikel und 
erſtreckt ſich nicht nur auf Inländer, ſondern auch auf Aus⸗ 
länder, die ſich in Polen aufhalten. Danach wird mit metr⸗ 
jährigem Gefängnis beſtraft, wer z. B. während eines Ge⸗ 

rächs (1) einer andern Perſon etwas mitteilt, was in Hin⸗ 
ſcht auf das Staatswohl vor einer fremden Regierung zu 
verbergen wäre. (Eine äußerſt dehnbare Faſſun mit 
Hilfe derer ſelbſt das unſchuldigſte Geſpräch als Landes⸗ 
verrat betrachtet werden kann, beſonders im Hinblick auf 
die 0 Abſätze. D. Red.) Dieſes Vergehen kann fede 
Perſon begehen. Die Beurteilung, ob die mitgeteilte Nach⸗ 
richt als „geheim“ anzuſehen war, hängt im Sinne von 
Artikel 23 N 1 von der ſubjektiven Bewertung der gegebe⸗ 
nen Einheit (jednostka) des Richters (2 D R.) ab. Auch 
die beabſichtigte Tat iſt ſtrafbar. Wird ſie zur Kriegszeit 
verübt, ſo ſteßt darauf Todesſtrate (!) oder lebenslängliches 
Gefängnis. 

Ebenſo ſtrafbar iſt die Mitteilung von Dokumenten, 
welche die diplomatiſchen oder wirtſchaftlichen Verhältniſſe 
des Landes z. B. die Lebensmittelvorräte im Kriegsfalle 
betreffen. Strafwürdig macht ſich auch, wer Angaben der 
genannten Art ſammelt und zuſammenſtellt, Pläne oder 
Skizzen militäriſcher Einrichtungen anfertigt. (Vorberei⸗ 
tung zum Landesverrat.) Sollten ſich zu dieſem Zwecke Ver⸗ 
ſchwörungen gebildet haben, ſo ſind alle Teilnehmer gleich 
3 Strafloſigkeit zugeſichert wird jedoch jenen, die 
er Behörde Mitteilung über die beſtehende Verſchwörung 
machen. Mit Gefängnis bis zu drei Jahren wird auch der⸗ 
jenige beſtraft, der von dem Vorhandenſein einer Ver⸗ 
ſchwörung Kenntnis hat und dies der Behörde nicht mit- 
teilt. Er wird als paſſiver Täter angeſehen und auch 
beſtraft. 

Neu iſt die Beſtimmung, daß auch ein im Dienſt der 
olniſchen Regierung befindlicher Spion mit ſchwerem Ge⸗ 
ängnis beſtraft wird, wenn er ſich gleichzeitig in irgend» 
welcher Abhängigkeit von einem anderen Staat befindet. 
Neu find auch die Strafbeſtimmungen über den ſog. Defai⸗ 
tismus, d. h. die Verbreitung von unwahren Nachrichten 
im Kriegs⸗ oder Mobilmachungsfall, die den Verteidigungs⸗ 
el ſchwächen könnten. Beſondere Bedeutung erhält der 
etztgenannte Artikel noch dadurch, daß er auch die unbe⸗ 
abſichtigte Schuld ſtrafbar macht. Alſo iſt, z. B. ſelbſt 
die im guten Glauben erfolgte Mitteilung eines Gerüchtes 
im Neſtaurant oder im Kreiſe von Bekannten mit Arreit 
oder Geldſtrafen zu ahnden. 

Außerſt ſtrenge Strafen werden der Preſſe in Ausſicht 
geſtellt für die Mitteilung von Informationen oder Unter⸗ 
ſuchungsergebniſſen von ſolchen Strafſachen, die Spionage 
oder Hochverrat betreffen, bevor ſie nicht in der Verhand⸗ 
lung mitgeteilt wurden. — In reicher Fülle iſt alſo die 
Stufenleiter der Strafen als Todes⸗, Freiheits⸗ und Ver⸗ 
mögensſtrafe vorgeſehen. Neben der Gefänignisſtrafe kann 
5 B. eine Geldſtrafe bis zu 500 000 zt verhängt werden. Zu 
hrer Sicherſtellung iſt die Beſchlagnahme des geſamten ge⸗ 
genwärtigen wle zukünftig noch zu erwartenden Vermögens 
möglich. Artikel 17 regelt die Vorſchriften über die Poli⸗ 
zeiauſſicht der Verurteilten nach der Haftentlaſſung. Straf⸗ 
bar macht ſich auch, wer einen anderen — ſelbſt wenn es 
ohne Erfolg geſchah — zum Landesverrat verleitet. Seine 
Tat iſt als verſuchter Landesverrat zu betrachten. Bemer⸗ 
kenswert iſt, daß im Kriegsfall ein mit Polen verbündeter 
Staat auch unter dem Schutze dieſer Verordnung ſteht. So 
wird z. B. ein auf polniſchem Territorium verübter Hoch⸗ 
verrats⸗ oder Spionageakt, der ſich gegen einen Verbünde⸗ 
ten, z. B. gegen Frankreich richtet, genau ſo beſtraft, als 
ob er gegen Polen begangen worden wäre. 4. 


der Abbruch der Münſterwalder Brücke. 


Schon ſeit längerer Zeit tauchten in der Preſſe Mel⸗ 
dungen auf daß die Münferwalber n 
brücke abgebrochen und nach Thorn geſchafft wer⸗ 
den ſoll, um dort wiederaufgebaut zu werden. eſe Nach⸗ 
richten haben ſich beſtätigt. Auf eine Anfrage des deutſchen 
Auswärtigen Amtes iſt ſetzt dem deutſchen Gejandten in 
Warſchan ſeitens der polniſchen Regierung amtlich mitge⸗ 
teilt worden, daß die Brücke bei Münſterwalde tatſächlich 
abgebrochen wird, um ſie an einer anderen Stelle wieder 
aufzubauen. Die Abbruchsarbeiten ſollen bis zum No⸗ 
vember 1929 1 ſein. Zur Verbindung 
der beiden Weichſelufer zwiſchen Kl. Grabau und Müne 
1 wird eine Dampffähre in Dienſt geſtellt 
werden. 


Dieſe Nachricht wird nicht nur von der d E 
völkerung ſondern auch weit darüber hinaus ige Ge⸗ 
fühlen größten Bedauerns aufgenommen werden. 


Die Münſterwalder Brücke, die 1 Kilomete { 
und in 5 großen Bogen über den Strom jest, i Kr Fiir 
ſchönſten und genialſtgebanten Brücken der Welt. Ihre 
dage wax durch Verkehrsrückſichten beſtimmt. Auf ihr roll⸗ 
ten die Eiſenbahnzüge, die Südoſtpreußen mit dem 
Deutſchen Reich verbanden. Sie trug die Schienen⸗ 
Trünge, die von Rieſenburg über Marienwerder, 
Schmentau, Czerſk nach Berlin liefen. 


N Seitdem die Botſchafterkonferenz vom 12, Auguſt 1920 
die Grenze auf das rechte Weichſelufer legte, bat jeder 
Eiſenbahnverkehr über die Brücke aufgehört. 


Für die nähere umgebung aber blieb die Mün⸗ 
ſterwalder Brücke nach wie vor eine faſt unentbehr⸗ 
liche Verbindung von Ufer zu Ufer. Die Beziehun⸗ 
gen zwiſchen 
Weichſel ſind ſo innig und 8 der tägliche Fußgänger⸗ 
und Wagenverkehr binüber und herüber daher in lebhaft, 
daß es der dortigen Bevölkerung gar nicht vorſtellbar iſt, 


was werden * * N eines Tages verſchwun⸗ 
wiſchen Graudenz und Dirſchau iſt J © / 
a ſch au iſt die A u fu her polnſſcher Haute ſtändla zunimmt. So find im 


den ſein wird. 
die Münſterwalder Brücke die einzige feſte Verbindung der 
beiden Ufer. Es war ſelbſtverſtändlich, daß ſich auf ihr der 
Verkehr zuſammendrängte. Wenn jetzt an ihrer Stelle eine 
Fähre den Verkehr vermitteln ſoll, ſo wird damit ein 
Zuſtand geihaffen, der dem Verkehr durchaus nicht ge⸗ 
wachſen ſein wird. Namentlich in Zeiten des Eisgangs 
wird das primitive Verbindungsmittel, das im Gegenſatz 
zu dem Kunſtban der Brücke nicht über dem Waſſer ver⸗ 
läuft, ſondern ſchwimmt und daher den Tücken des Stromes 
wehrlos preisgegeben iſt, ſich als unzuverläſſig und oft 
wohl auch auch als gänzlich unbrauchbar erweiſen. 


Neben der verkehrstechniſchen Frage, die für die dortige 
Benölkerung unbeantwortet bleibt, erhebt ſich aber noch die 
baufechniſche, deren Beantwortung den Gedanken der 
Brückenverlegung keineswegs als glücklich preiſen kann. 


Nach der Meinung von Sachverſtändigen dürfte das 
Projekt der Verlegung auf erhebliche iderſtände 
ftoßen. Man kann eine Brücke non der Ausdehnung und 
der genialen Konſtruktion des Münſterwalder Kunſtbaues 
nicht wie Steine eines Bankaſtens auseinandernehmen und 
an einer anderen Stelle wieder zuſammenſetzen. 


Es dürfte nicht unbekannt fein, daß zum Bau einer 
Brücke ſorgfältigſte ſtatiſche Berechnungen 
notwendig ſind, auf denen der Schwung und die Weite 
der Bogenführung, die Stärke und der Abſtand 
der Pfeiler, die Art der Verſtrebung und vieles 
andere mehr beruht. Es iſt ferner bekannt, daß man eine 
Brücke als ein organiſches Ganzes auffaſſen muß, 
und daß jede Berechnung fehlerhaft und damit die Trag⸗ 
fähigkeit in Frage geſtellt wird, ſobald man aus dem Gan⸗ 
zen r Nr ein Teil erſetzt, das 

m Aufbau de rganismus nicht entipricht. on di 
Geſichtspunkt aus erſcheint es ugwaßrſchelgn a das e 
Brücke 333 werden kann. Denn ihre Teile find durch 
das autogene Schweißverfahren fo feſt aneinandergefügt, 
daß ſie in des Wortes wahrſter Bedeutung zu einem Gan⸗ 
zen zuſammengewachſen ſind. Eine Entnietung iſt unmög⸗ 
lich. Man muß die Brücke zerſchlagen und ſtück⸗ 
weiſe abtrans portieren, wenn man Sie verlegen 
will. Es iſt aber mehr als unwahrſcheinlich, daß die Kati 
ſchen Momente, nach denen ſie urſprünglich gebaut wurde, 
die gleichen bleiben. wenn die Stücke an anderer Stelle rein 
mechaniſch wieder aneinandergereiht werden. 


N t mit dem Abbruch der Brücke bereits begon⸗ 
EN vor m abzuwarten, ob die Brücke in Thorn die 
Hoffnungen erfüllen wird, die man in ſie ſetzt. 


Kutzet die Gelegenheit! | 


In der Zeit außerhalb der Saison empfiehlt 


vorschiaden Pelze 


um 20% billiger die Firma 7080 


1, Bydgoszez, ul, Dworcowa 7, 
—— 9010 on langfristigen Kredit, | 


ug, 


Für die Ernte 


sofort ab Lager lieferbar: 


Grasmäher 


Schutz-Marke, 
Niederlage: 
H. Borkowski, Danzig. 


Neurechen 
Heuwender 
Großes Luger in Ersutztellen 


Tüchtige Monteure 
Zahlungserleichterungen 


Hodam & Ressler 
4 Maschinenfabrik gegr. 1885 
anzig Graudenz(Grudziadz) 


den Landesteilen öſtlich und weſtlich der 


Zloty, gegen 5056 To. im 


Pastillen 


Erhältlich in allen A 
pothe- 
ken und Drogerien. ni 


‚Briefpapiere 
Kasseten, ee lose 


von der eı 


nach 
eis zur feinste Vocfsber 


N. Dittmann © 
a 2 O. . 
344905202, ul. Jagiellotska 76. . Pesch. 


In Danzig 


koſtet die 


Deutſche Rundschau 


für Juli 3 Gulden. 
Einzahlung an Pofticheck⸗Konto Danzig 2528. 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Eine polniſch⸗rumäniſche Eiſenbahnkonſerenz, die kürzlich in 
Buka r eſt ſtattſand, hat die Neuregelung des Perſonen⸗ und 
Gepäcktarifs im direkten Verkehr zwiſchen Polen und 
Rumänien beſchloſſen. Der ncue Tarif, in den auch Expreßgut⸗ 
ſendungen zwiſchen den wichtigſten polniſchen und rumäniſchen 
Stationen aufgenommen find, wird voraus ſichtlich am 1. Oktober 
d. J. in Kraft treten. Der Expreßguttarif wird bereits 
am 1. Juli vorläufig in Kraft geſetzt. Fahrpreiſe und Transport 
ſätze werden für die geſamte Entfernung nach Rumänien in Zkoty. 
nach Polen in Let erſtellt. 


Kohlenaufträge der ſchwediſchen Staatseiſenbahnen in England 
und in Polen. Die Verwaltung der ſchwediſchen Staatseiſenbahnen 
hat dieſer Tage einen Auftrag auf 190 000 Tonnen Steinkohlen 
vergeben, wovon 183 000 Tonnen von England und nur 7000 Ton⸗ 
nen von Polen geltefert werden ſollen. Bet dem polniſchen Auf⸗ 
1 F es ſich um die Marke Progreß 

8 


Die polniſche Berbereisfudufteie zeigte zwar zu Beginn der 
Sommerſaiſon eine gewiſſe elebung, doch rechnet man nicht 
mit einem ebenſo günſtigen Verlauf, wie im Vorfahr. Die ſtarken 
Preisſchwankungen für Rohmaterial haben zu einer Unſicherheit 
in der Produktion Mbit ſo daß die Gerbereien zurzeit von 
größeren Einkäufen Abſtand nehmen. Beklagt wird noch immer 
ſehr die mangelhafte Organiſation des Handels mit inländiſchen 
Rohbäuten. Die Abhängigkeit von der Einfuhr aus⸗ 
ländiſchen Rohmaterials wächſt zuſehends, während gleichzeitig auch 


zum Preiſe von 


erſten Quartal 1928 bereits 6085 To. im Werte von 20 Millionen 
Werte von 13 Millionen Zloty in der 
Vergleichszeit 1927 importiert, und 2388 To. im Werte von 
7 Millionen Zloty (gegen 1039 To. im Werte von 2 Millionen 31.) 
exportiert. 5 Lodz wird gegenwärtig unter Aufwendun 
von ca. 1 Million Ztoty (und angeblich amerikaniſcher Beteiligung 
eine neue Gerberel gebaut, die zunächſt Sohlenleder, ſpäter 
aber auch andere Artikel herſtellen fol. — Eine Preisſteigerung, 
beſonders für Hartleder, iſt in nächſter Zeit beſtimmt zu erwarten. 


Aus der polniſchen Blechwareninduſtrie. Seit längerer Zeit 
macht ſich ein ſteigender Bedarf an Blechverpackungen und 
Reklameſchildern aus Blech auf dem polniſchen Markte be⸗ 
merkbar. Beſonders gewachſen iſt die Aufnahmefähigkeit an 
3 75 5 für Ole und Schmieren, ſowie an Blechtuben für kosme⸗ 
tiſche Erzeugniſſe. Trotzdem arbeiten die polniſchen Fabriken, 
welche dieſe Artikel herſtellen, nur mit knappem Gewinn, da die 
Verkaufspreiſe den geſtiegenen Rohſtoffprelſen mit Rückſicht auf 
die lebhafte Konkurrenz untereinander, ſowie auch des Auslandes 
nicht haben angepaßt werden können. Wiederholte Verſuche, zu 
einer Preiskonventton zu gelangen, find an der Vielſeitig⸗ 
keit der Produktion geſcheitert. Die deutſche Kon» 
kurrenz macht ſich vor allem im Gebiet der Freien Stadt 
Danzig ſchwer fühlbar. Von einem nennenswerten Export, kann 
nicht die Rede ſein. An Rohſtoffen wird Weißblech hauptſächlich 
aus England, Schwarzblaech z. T. aus Deutſchland be ⸗ 
zogen, da das ausländiſche Matertal bei beſſerer Qualität ſich nicht 
teurer als das polniſche ſtellt. Die Produktion von Dualttätd« 
blechen iſt erſt ſeit 1926 von einigen polniſch⸗oberſchleſiſchen Walz⸗ 
werken aufgenommen worden. Jedoch werden dieſe Erzeug⸗ 
niſſe noch nicht als konkurrenzfähig angeſehen. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Woldes wurde gemaß Vers 


fägung im „Monitor Polſti“ für den 14. Juni auf 5,9244 Zloty 


feſtgeſetzt. 


Der teen 1 Danzig: Ueberweiſun bis 
57.57. Bar 27 87 fg a: Uebercenung 58,68, 3 rich: 
Ueberweſſung 38.17% Butarelt: Ueberweſſung 18,17, 8 3 u don 
Ueberweſſung 43.52, ewyork: Üeberwelſung 11,25, Berlin: 
Ueberweiſung 8 46,825 — 47,025, Poſen 46,775 46 975. bar 
ar. 46.70 47,0, Budapeft: bar 64.10—64,0 Wien: Ueber 
weiſung 79,55 79,89, Prag: Ueberweiſung 37750. 


Newyork 8.90, 68555 90 Paris 35.03¾ 35,12 ½ 5 119 
125,68 — 125,06, Italien 48,87, 46,99 
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London 25,025 Sd. —,— Br. Newyork —— G —.— Br., 
Berlin —.— Gd. —— Br. Warſchau 57,43 G5. 87.57 Br. Noten: 
London —— Gd. —.— Br., Newyork —— —.— Br., . 
hagen —.— Gd., —— Br., Berlin —.— Gd. —— Br., u 


57.43 Gd. 57,58 Br. 
Berliner Deviſenkurſe. 


In Reichsmark 
13. Juni 
Geld Brief 


Buenos -UAires 1 Peſ. — — 
„, |Kanada . . 1 Dollar] 7. 4171 | 4.179 
5.48% Japan.. . . 1 Yen.] 1. 1,954 | 1.958 
— [Kairo. . . 1 äg. Pfd. 2.143 20.937 20.977 
Se, Konſtantin 1 tre Pfd. 20.932 2.143 2.147 
u dr Sondon 1 om, Se En — — 
„Newyork. . 1 Dollar — — — 
— [Rjode Janeiro! Mile] 0,5015 0,5015 0.5035 
4 7 —. 1 e * 4.286 4.294 
. miterdam . l. ı — — 
10% Bae. K Pr 5.424 5.405 | 5.415 
4.5% | Brüffel-Unt. 100 Fre. 58.41 58,40 58,52 
5% [Danzig . . 100 Guld.] 81.53 81.58 81 72 
8 / Selſingfors 100 fi. M 10,521 10,521 | 10,541. 
3,5%, Italien . . . 100 Lira] 21.985 21.985 | 22,025 
7%, Nugoflanten 100 Din.] ‚7.356 7358 | 7.372 
5 % Kopenhagen 100 Kr. 112.12 — — 
8%, Liſſabon , 100 Elsc.] 19.08 18.58 | 18,62 
5.5% |Oslo«Chrift, 100 Kr.] 111,97 — — 
3.5% [Paris. . 100 Fre.] 16.425 16.42 16.48 
5 % Prag.. . 100 Kr.] 12,39 12392 | 12.412 
3.5 % Schweiz .. 100 Fre.] 89.848 80,55 | 80.72 
10% Sofia . . . 100 Leva] 3.022 3.022 3.028 
5 ¼% Spanien . . 100 Peſ.] 69.47 ö 69.40 89.54 
3.5% Stockholm 100 Kr.] 112.18 | 112,38 | 112.20 | 112. 
8,5%, Wien 100 Kr.] 58.805 | 58,925 | 58.825 | 58, 
8% [Budapeſt. .. Bengö) 72,93 | 73.07 72.95 73.09 
8 % ä [Warſchau .. 100 Zl.] 48.828 | 47,025 | 46. 47.025 
ürider Börſe vom 13. Junz. (Umtlich.) Warſchau 58,17%. 
PR 5,1905. London 2.3 „ Paris 20,39'/, Prag 15, ien 
ee ey eg 
8, ofia 8, ollan r 0 25, 
Side 139,36, Spanien 86,30, Buenos Uires 2,210, Tokio 


52 Rio de Janeiro —, Butaren 317% Athen 6,80, Berlin 124,05, 
elgrad 9,13% Konſtantinovel 2.65. 


Die Bank Molfti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8.85 3%, 1 75 kl. Scheine 984 3. 1 Pfd. Sterling 43.338 J., 
100 franz, Franken 34,897 31. 100 Schweizer Franken 171,083 3. 
100 deutſche Mark 212,188 31, 100 Danziger Gulden 173,205 31. 
tihech. Krone 26,310 Zl., öſterr. Schilling 124,869 Zt. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 13. Juni. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertierungsanleihe (100 Ztoty) 
60,25 G. Iproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1 D.) 97,00 G. 
Notierungen je Stück: 6proz. Roggen⸗Br. der Poſener Landſchaft 
(1 D.⸗Zentner) 3100 . proz. Nrämien-Dolaranfeihe Serie II 
(5 Dollar) 96,00 . Tendenz: behauptet. — Induſtrieaktien: 
Centr. Stor 40,00 G. Dr. Roman May 108,00 B. Tendenz: be⸗ 
hauptet. (G. Nachfrage, B. = Angebot, + Geſchäft, # = 
ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


Notierungen der Poſener Getreidebörie vom 
Reben ſich für 100 Kilo in Zloty: 
84.00-35.00 


Amtliche 
13. Juni. Die Preiſe ver 
Weizen 350.75 52,75 Noggenkleie 
7 Richtpreis . 48.25—49.75 elderbſen 
3 


enmehl (637. . 70.00-74.00 | Kolgererbſen —— 

ne ee 

oggenmehl 1 A „ 5 4 ! 
Mahlgerſte. . = 46.00 —47.00 elbe Lupinen . 24.00 — 25.00 
dab > de ce ed ber, 
ase. „ „ 44. 3 ogg 50 — 5.75 
eizenklele . . 29.00-30.00 | Heu, ſoſe . . 4 11.00-12.00 


Geſamttendenz: ſchwach. 
Weißer Einheitsweſzen über Notiz. 


Berliner Produktenbericht vom 13. ni. Getreide 
und Oelſaat für 1000 Kg., ſonſt Ar 100 Kg. in Goldmark. Weizen 
märk. 257-959. Roggen märk, 273—275. Gerite: 8 
245—275. Hafer ia 00 bis 


Ackerbohnen 23—24. Wicken 25,00-27, 
N oe 16—17. Seradella, neue 23,00— 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 13. Juni. Preis für 100 Ktlogr. 
in Gold⸗Mark. Glektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 139,75, Memalted⸗Plattenzink von handels 
üblicher Beſchaffenheit —.—. Origmalhüttenaluminium (98/9 ) 
. 8 * 1184 1 7 aa N 5 1 5 . un 5 

arren einnicke x ntimon-Regulus 
93—90, Feinfilber für 1 Kilogr. fein 82.2589, 28. 
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Z Mein Büro befindet sich am Markt 26 Eleve | V J 4 V. ** h / ” 205 8 1.9.3661" 
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Ein beſſeres 8871 


Mädchen 


E Selbſtändig arbeitende 
das auch kochen kann, 


4 1 . 
Liegestühle oe fechniſche Mfſiſtentin 
bel tel Matovie, Jah kündigter Sten it all 
ote alovia, e in ungekündigter Stellung, mi en 
Gartenmö e Dziatdowo (Pomorze). ee und — . gn dend dh e 
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Tennisschläger pcs 1% ge en S. W er b. Jg 
9 beichäftigt, fucht fofort 8380 an die Geſchäftsſtelle eitg. erbeten. 


Frau Böhlke, Geb., ält. Dame ſucht 
Sagiellonita 9. 8400 2 Brimnnet 


Heute, nachmittag 54, Uhr, entſchlief ſanft nach 
kurzem ſchweren Leiden unſer guter Vater, Schwieger · 
und Großvater, der 

Bäckermeiſter 


Guſtav Ingber 


im Alter von 88 Jahren. 


EIL 


Pfig. =, Geſellſch.⸗Poſt. 


Aiunenittünumumeillltu nenn 


Im Namen der Hinterbliebenen 9435 m. a. g. i. Haush. 
Anna Ingber ense Haus⸗ ſuchen für die Ferien- „ 29 8. 8 4 8 
N 0 2 monate Beſchäftigung 3579 d. Geſchſt. d. 
Koronowo, den 13. Juni 1928. mãdchen alder Met auf Dem a. 3. 
Dworcowa 97 Tel. 193 u. 408 das mit allen Haus⸗ 


Lande, evtl. auch Nach⸗ Saub. Kaff ane 
arbeiten vertraut it hilfeſtunden, Gert, fl. ehrL.. bel. Mädch. 
und gut kochen kann, unter. F. 83 


ne e ee de Sta. Seine Sed a 


8. Borows i, Dziatdowo. Landhaush. Off. unt. 
st Kinderl. Ehepaar ſucht 
— 15, 00 Stellung. der Mann d. T. 3684 a. d. Geſchſt. d. Z. 


>» N 66 1 Stellmacher, die Frau 
Itrer, Hersönlichei:: M’ er: et 


Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 17. Juni, 
nachmittags 2 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 360 


ET ll 


niedergelassen. 


8 8 g 5 3693 d. d. Geſchſt. d. 2. Ste 1 
8 S ſucht zum 1. Juli und sind Sie es schuldig. gut angezogen za sein. Aelt, Lan EEE Mauren 
Olpittet um Bewerbung Pit ein Senanien, Tücht. Verkäuferin E un 0 
8 . - 2 2 ev 1, alleinfteh., ae 
8 en: VE ee ee = ker ame Ab 
8 30 Dominium Lipie, Mit einer großen Auswahl der schönsten ungen, um 15. d. 1. ab Stell Id u. Famil HL. 
D g Sommerstoffe ualität kann » od. 1. a ellg. in [geld u. Familienanſchl. 
S K (E ) ——— ich re ag Sic. ef nen 8 werden. Peſchäftign U brand es unter W. 8395 an bie 
2 ranche. U. Unter 2 
8 cynia xin E f. U d. Geſchſt. d. Z. erb. Geſchſt. dieſ. Solo: Erb. 
8 
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19 J. a., welch. bereits 
Bydgoszez —— 20 väterl Gut tät. 


Herren - Maßgeschäft. war, lucht Stel. 9 1.1. 5 eingerichtetes 


Michael Smigielski 2 e 


8 ehem. Kreisrichter am Landgericht 5.2. Beamter 


in Bydgoszez. 
Be fafa'a n'n/n/n][e/elafnfe/e/e/efeje/e/e]n/e/n/n/nfela| 9 2 dul Tel.1355 al. Gaist 760 Danzigerstr. Tel. 1355. aan. S ew erk 
0 Sa d. Ztg. erbet. 


1 ison i Ge Landwirtsſohn. in Sa Sta gi ee elegen, ver 
Für die Badesaiso h Wöckergeſelin Cucen zum 1. Juli 1525 einen 22 J. a., mit fan" bunden mit ſehr reichlich bei Bäfater , 


sind a Bäder Suchen zum 1. Juli 1928 einen landw. Maſch. ſowie 
kann W een. Viehpflege gut vertr., Möbel abrik 
D a u 2 * W 2 N 2 N g 2. Beamten bereits auf mittlerem iſt zu verpachten. en zu verlaufen, 


Rübengute gel., ſucht 
unbedingt 1 „ Erstklassige 55 tüchtiger 25 7 2908 en evtl. bleibt bisheriger Beſitzer tätig beteiligt. 
usführung im 7 


Bewerbungen mit Zeugnisabſchriften erbittet als Eleve. Gute 5. Offerten unter A. 8268 an die Geſchäftsſtelle 


2 0 t 8104 dl. dieſer Zeitung erbeten. 
Salon Sikorski 1 a, ing Schweine Dom. Latkowo, eee er 3618. L. Geschl. d. 22 
rel. . Gdanska 21. rel ort d. Kandmartſchaft unter meiſter 
meiner Leitung geſucht. it eigenen een Suche Stellung 1 5 m 
— | Landihaftsrat a. D. für 4-50 Schweine als Magazineur, Expe- * 


9 anz: Buchführungs- E. Weisiermel, 
[0) beben Er ee Bolt Ben. 2 a g a a in ; 
SQ Singer, Dworcowa 56. owa 56. Telefon 29. Kreis Brodnica, Fr. Stadt Danzig. Papier- od. Eiſenfabr. 


Pommerellen. 8389 Bin evang. d. polniſch. 


f 8 Suche zum 1. 8. 28 u. deutſch. Sprit mächtig. 5 
grafien Rechnungs⸗ eee eee f mn ungetind. Steilmg: milde, trockene Ware sm 
9010 zu staunend billigen u. einem 6½ jährigen 5 verheir., 43 J. ſtrebſam,] Stärke 50—80 mm, Durchſchnitts breite 40-50 m 
Preisen tet g ehrlich und zuverl.Gefl. Länge 4—8 m, ſtehen preiswert zum Verkauf. 
? Sasshild Dan: eb. Hauslehrerin DAN a Offerten unter 8276| Prinzlich Stolberg’fches Rentamt 
ass Er zunenmen der die Hofver-| mit poln. Lehr » Er- . ; — Ded. Herrſchaft Borzeciczki, dow. 
wa —.— mit über⸗ jaubnis, welche die BT Junggeſelle. d.arbeits-| . —————. : 
nur Gdanska 19. nimmt. 11 juli geſucht. Kinder für das Gym⸗ ſam, ehrlich, aufrichtig Junge 
so Poln. Schriftſprache e. nasium vorbereitet u. i und nüchtern iſt, ſucht Ausgru % ſteh⸗ de 
Inh. A She se 760 dingung. Angebote mit poln. Unterricht ertei⸗ 7 ſtändige Chauffeur⸗ Ox el: un E 
e e e Zeugnisabſchriften, die ſen kann. Zeugniſſe, 7 stelle. Off. unt. J. 3606] mit größerer, na 7 Woch. a., bill. z. verk. 
nicht zuxückgeſandt Lebenslauf u. Gehalts a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. freiwerdender 6- bis 7⸗ Frau Roesler, Btonia 19. 
werden (keine Origi⸗ anſprüche erbeten an — er immer Wohnung | (Mahag.) 
nale) erbeten. Fr m e f ve mögl. in beſſerer Lat (Mahag,) 
Wegner, Bartlewo DES 2 | T der Stadt zu kaufen 8s zu verk. 
Zu zu ii igen Preiſen angefertigt poczta en 3 5 EIER N Zdunn 12. 
powia mno 2 > Gut 
Jagiellonska 44, I. (Pomorzel. sa] PO. Smwiecte, Lahm: erhaltene 


Ihr Kind freut sich üromöbel 


ee Süche zum 1. Auguſt 
Gewanbter, oder 1. Septemb. eine 


| Günstigste Einkaufsgelegenheit # — ‚Kaufmann S * 27 n Off 
in Konfektion, Wäsche Int. © „u. A. 3694 kbang. Lehrerin verwenden Sie aber zum Einkochen nur 1 bod., gute Geſchſt. d. Ztg. erbet. 
und Galanterie bei der Firma 5 2 . Geicättsit.d.Beitg. mit poln. Unterrichts⸗ die besten Geräte und zwar die zuver- e 
, . || ei: sis geuaı- ann 7 Mheemaber. 
Bydgoszcz, ulica Jezuicka Nr. 18. gehilfen 115 and d n gläser und Apparate. en . 5. Geſchſt d. Jeitg erb. Jagiellohkka 7. 5 28 [Baderawskisgo 7. 


Herren- und Kinder - Anzüge, ff. 9552 eſucht. — 5 er 
Paletots, Hüte, Damenmän ei Otto A 4 — 1 — 8 | ful verbeizatel, Jagddrilling 
und Kleider von den billigsten Bydgoſzez. E 31. Bf 2 llermei ef „ 


bis zu den elegantesten. Welniany Nynek 7. a ne 9821 rohr, (hochf. Waffe) zu 


0 K d üb Dich. Farin N N Ss nitſämtlich. Maſchinen verkauf. Off. u. S. 3683 
e dachdetlergeſelen e N g Am Solstagerple, . . D. Be. B. . end. 
tönn. ſich ſofort meld. 0 ne Of. m. äfterichlußgeleis und evt.| Mo tor 
FraneiszekNiemezewski, B. 3696 a. d. G. d. 3t9. Anerkannte Verkaufsstelle der vertraut, ſucht non lo- Sananrundiiie ale 


Dachdeckermeiſter. Original-WECK-Fabrikate. fort od.jpäter Stellung, Sau farnneltae, wird|mit Rohöl, 5 EK., fait 


= zu kaufen geſucht. t 
ul. Jasna 6. 369 Binderin auch als an geen Uingebote m es 1% ine Ye 


Maschinen, Geräte 


er, Dan jeilige Geistgasse Tüchtiger, evangel, a u. G bp Kaution kann ge 
— Mlälergeſelle a ee e ee 
d für Motormühle zum 2 8445. . Ein aus der Sartbmakbinenrent e her- Strebfamer Achtung! bipänn. Noßwerl 
Pattabona u er 1.7. gel, Poln. Sprach⸗ Suche zum 1. Septhr. vorgegangener tüchtiger, lediger lane I Inmen- und Kinder: neh Aae HERE iıme 
Durch Trockenbehandlung in 2—3 Mi- 57 572 kenntniſſe Bedingung.] d. Is. eine engl. 8810 ö Konſektions⸗Geſchäft Verkauf bei sum 


Angeb. u. E, 3653 an 


eee e Kindergärtnerin für * 1 


nuten die schönste Frisur (keine Naß- 
waschung). Reinigt und entfettet. Dies 


beſte Lage Danzig, Wollenberg. Storen ewn 


Haarwelſen bleiben erhalten. Für Tan- eleg. Einrichtung, we bei Dembiniec, 
Year Bubikapf.uonesnen © 1. Klaſſe Korxreſpondenz ſofort geſucht. seh, Arbei Familienverhälfnifien eme. rudi 
— WeisenSie Nachahmungen zu- 7 die den Anfangsunter⸗ Einwandfreie — von deutſch 2 — 1 = Füll⸗ und Abwiege⸗ 
rück. Zu haben In Streu- u. Runddosen 3 richt erteilen kann. Le⸗ Gute Branchenkennt Beoin äter. 6 oder geg 8 
Von M. 1— an in Friseurgeschäften. der ſämtliche Repara⸗ benslauf, Zeugnisab⸗ ute Bran 17 — 12 Are gung. rundſtück zu vertauſch. maſchine 


B ern Drogerien und Apotheken. turen jelbit ausführen ſchrüten und Gehalts» Bewerbungen unter Bei- £ Gel. Aen. an Zur eptl. Uebernahme 


h kann, 1½ Tor fügung von ze isabiehriften, 9 ſind cirka 25—35 000 24 f. Kraftb., hohe Stund. ⸗ 
‚Sefolgr. Unterricht Empfehle mein Gejhäft bemalt, Lickerwwag. Br. Goertz. Nosgertg. M forderungen u. Eintrittsdatum erbeten, * sriorberlich. Off. ge. Fe ber Dis 10000 Bateie 
anz. „Engl., Deutſch zur Reparatur und = cht. p. Rudnik, Hodam & e ! 685 a U. 3685 a. d. G. d. Ztg. in der Stunde, mit 2 
am., Konvrſ. 2 neuerung von Wage Pr Grudzig dz. a Ein Paar flotte Trichtern für trockene 
delskorzeſp.)ertell. frz. Sichete, peſte Bedi 1 Ouhl en . Naſchinenfabrit Produkte, Ubwien. in 
engl. u. deutſche Uel er. nung. Auswahl von N Geiud t zum 1. oder Grudziadz am Bahnhof. Ru El Pak. von 100—1000 Gr. 
ae wegen ge Erfatzteilen. Patent⸗ 8 27. 15. ein 5 : fait neu, Fabr. Förſter⸗ 
4 ad, act d Aw. Telefon 254. 8320 ec ſehr kin 25 tand. in fein. Fach tät, | Rappen, ohne Abgeich, Werts, rege N. 40 
up . 5 aden ch Bon ſoſort verheira⸗ ucht in groß. Paſſer, 1.68 bezw. 1.70 — Off. unt. R. 

Volt 5. teter, älterer 51 einig. oderalsCrfter| Pair, groß, Jahre alt, und 
Walter) I. DL. 9028 I. 5928] beitswagen, Kutſch . Tratehn, Abſtammun mg. 8356 a. d. Geſchſt. d. „Zig. 

e of Dauernde Stellung 


Gelegenb beitstäufe, g, am ei Jungen von 4levang,, zum 15. 7. od. J. 8. gejuct, 2 Bedingung: verfäuflich, 
Hypotheken tn ine Magen, Ingeb. m. |Beperfi@ung beiber Ganbesipratsen e a ee Dem een, Beate 
dam, 90 rl Ing Makto- 2 tust. Zeugniſſen u. — — sr 


and firm in der landw. Buchführung. 
— — a ver Tel. 80, — rok zat. 1864. rau 5 5 kae mit Lebenslauf geu isabidriften | —————— 9-10 Ztr. Iauere e 
und Gehalts anſprü beten an Müller⸗ 1 Jahr alte geſucht. Gefl. Angeb m. 


im In- und n 
Si. Banaszak, Gain > Melker 1 mögen. an Dom. Orlowo b. "Inowrochaw. 


= Schreibmaſchine und 
8 ah — n D Am E st Knie gen be⸗ 


Preis unter B. 8390 an 
I 40 die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


(Herdbuch⸗Herde; Kräftige 
5 ch —— 


seielle, 


Kühe. 
Bydgoszez, 7761357 Lotfietka 19. für ca, 20 Stück uf . Mi gerrſcht, für Bertrauens⸗ Wrüllen anzen 
ulica zkowekioro VVV e aeg | N N me BR ang bite mit Lebenslauf, |1. 7. 0 e ter ti pro utenpl in 21. 
(Moltkestr.) 2. Kleinschmidt, Stare lo. Sder alleinitehenne| Jeugnise d Öebaltsanfprüdpen unt. . Off. v.Koerber-Koerberrode || bat abzugeben 38” 
rau f. alleinſtehend.] A. 8399 an 1 815 eG ehnäftstteile dieſer Zeitung. deutſche Spr. erford. Dominium Osowieo, 


P. Plesewo, Pom. 


Telephon 1304. ö 
Langiä ährige Praxis. | WR e Dann Dam, älteres ber wo Suche f. m. Selene Suche zum 1. 7. eine it, unt. B. 3875 an pow. Bydyoszez. 


Unterricht meu Metten Ner- Mranne. L, u. Kurzwarengeſchä N) Stütz N d. Geſchſt. d. Ztg. tb f 
tretung vom 1. 7. bis 7 nn mögl. v. ſof. eie lch. E ang. k Uder Evangel., militärfreier Zu unen El J 
Buchführung 30. 9. für intenſ. Rüben⸗  Kubfütterer |: nn. gelut. ae Berlä inferin Birtinaftsitän. üllergeiele iorungfahig u. 1 Speieturte 


"Makbinenibreiben jünger 
a Ba Be again d. 5 remain Oſtaſz erfahren in all. Zweig. 23 J. alt, auf größerer buchherde, mit Schön⸗ 
das Melk. übernehmen pow. Torun. en deus d. 8 . nn eines Gutshaushaltes, Mühle gelernt, auf kl. Zuchteb und kaufe gegen Kaſſe ab 


S0 6 
f t unbedingt zuverläſſig. Waſſermühle a. allein. Zuchteb er Verladeſtation. Ange⸗ 


n Mor 
Bü = i Angeb. mit Zeugn. und tätig, ſucht zum 1. Juli gebote erbeten. 99 
5 , lin W̃ Conrad, B et . e mad a Gehaltsanſpr. an 83186 Vertrauens oder and. verkauft preiswert A. Broſe, Kartoffel⸗ 
r re mächtt nicht unt 21 565 Meet. Zerull, Unistaw, grau Elly Dehlmann, | Stellung. Gefl. Off. unt. Goertz. Niem. Stwolno, großbandlg. Dan 0. 
Jagielloiska 14. la. d. Ge Hotel pow. Chetmos. 3850| ublowy, pow. Tczew.|D.8405 a. d. Geſchſt. d. Z. p. Sartowice. 8302 J. Damm 17. Tel. 25 


Die Rettungsausſichten 


für Nobile werden im allgemeinen veſſimiſtiſch beur⸗ 
teilt. Wenn auch nicht der Ernſt der Lage verkannt werden 
ſoll, ſo ſind übertriebene Befürchtungen im Augenblick jedoch 
nicht berechtigt. Die Gefahren für die Nobile⸗Beſatzung 
beruhen einmal auf dem wahrſcheinlich bald eintretenden 
Mangel an Lebensmitteln, auf dem Fehlen ſeg⸗ 
lichen Heizmaterials und auf der Tatſache, daß ſich die Ver⸗ 
unglückten auf Treibeis befinden, das nicht nur täglich ſeinen 
Standort ändert, ſondern das auch an Umfang erheblich ab⸗ 
nehmen kann. Außerdem muß man fürchten, daß die Eis⸗ 
ſcholle, auf der ſich die Geſtrandeten befinden, auf offenem 
Meer treibt. Iſt dann nicht ſofort die Hilfserpedition in 
der Nähe, ſo wächſt die Gefahr von Stunde zu Stunde. 

Man kaun jedenfalls mit großer Beſtimmtheit darauf 
rechnen, daß ſich Nobile 14 Tage bis drei Wochen auf dem 
Treibeis halten kann. Bis dahin werden die „Hobby“, die 
„Braganza“ und der ruſſiſche Eisbrecher, die 
ſchon aufgebrochen ſind, ſoweit an die Unfallſtelle heran⸗ 
gekommen ſein, wie es überhaupt möglich iſt. Da man mit 
einer Fahrt von fünf bis ſechs Tagen rechnet, werden die 
poſitiven Rettungsmaßnahmen eine Woche nach der Aus⸗ 
fahrt der Schiffe erfolgen. Doch bis dahin werden die Flie⸗ 
ger Lützow⸗Holm und Riſer⸗Larſen den Verſuch 
ga haben, mit der Beſatzung der „Italia“ direkt in 

erbindung zu treten. Wenn auch eine Landung ausge⸗ 
ſchloſſen erſcheint, fo können fie doch den Verunglückten der 
bensmittel und Heizmaterial abwerfen und ihnen ausführ⸗ 
liche Nachrichten zukommen laſſen. Vor allem wird man 
auch Akkumulatoren für die Radioanlage abwerfen, damit 
Nobile weiterfunken kann. 
Die Rettung ſelbſt kann erſt nach 


Erkundungen an Ort und Stelle 


in Angriff genommen werden; weiß man doch nicht, ob es 
überhaupt möglich iſt, mit Schlitten zu den Verunglückten 
vorzuſtoßen, oder ob man den Verſuch machen muß, zu Fuß 
oder mit Booten zu ihnen zu gelangen. Die Eisverhält⸗ 
niſſe in dem Teil der Arktis, in dem die Notlandung er⸗ 
folgte, find ſehr ſchwterig. Teils beſteht Gletſcherbil⸗ 
dung, wo ein Vorwärtskommen nicht möglich iſt, teils iſt 
das Eis geſpalten und breite Waſſerrinnen hemmen ein 
Fortkommen. Aber alle dieſe Schwierigkeiten werden zu 
überwinden fein, und es müßten ſchon ganz unvorherge⸗ 
ſehene Ereigniſſe eintreten, wenn es nicht gelingt, die Ver⸗ 
unglückten zu retten. 


Nobile verletzt. 


Rom, 13. Juni. Aus hier veröffentlichten Nachrichten 
geht hervor, daß auch General Nobile bei der Havarie der 
„Italia“ Verletzungen erlitten hat, und zwar am rechten 
Arm und am rechten Bein. Nobile habe jedoch verſichert. 
die Armverletzung ſei bereits geheilt und es ſcheine, daß 
auch das Bein in der Heilung begriffen ſei. 


Sie treiben in nordweſtlicher Richtung. 


Die geographiſche Poſition der von Nobile geführten 
Gruppe der „Italta“⸗Beſatzung war heute 80 Grad 37 Mi⸗ 
nuten nördlicher Breite und 27 Grad 34 Minuten öſtlicher 
Länge. Wie daraus hervorgeht, wird ſie in nordweſt⸗ 
licher Richtung abgetrieben. Noch immer konnte 
keine Verbindung mit den Mitgliedern der Beſatzung her⸗ 
geſtellt werden, die nach dem Aufſchlagen des Luftſchiffes 
auf dem Eiſe von dem Wrack weiter geſchleppt worden iſt. 
Es iſt völlig unbekannt, was aus ihnen geworden iſt. Das 
Hilfsſchiff „Braganza“ meldete das Vorhandenſein von 
altem Packets öſtlich des Nordkaps. Es beſtehen Schwierig⸗ 
keiten, in öſtlicher Richtung vorzudringen. Die Ausſichten 
für einen öſtlichen Vorſtoß im Flugzeug ſind aber immer⸗ 
bin nicht ungünſtig, Lützow Holm und fein Flugzeug⸗ 
mechaniker hatten übrigens vor einigen Tagen während 
ihres erzwungenen Aufenthaltes an der Brandybay auch 


Schwierigkeiten du i 
5 ch 2 io siten urch verſchiedene Eisbären, die anſcheinend 


der renntierl i 8 

Be, ee e e e a 
8 1 eſtern ha rer Ne 

Flugunternehmungen verhindert. 


Hilfsmaßnahmen. 


Oslo, 14. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Wie aus 
Kingsbay gemeldet wird, find dort der däniſche Ingenieur 
Varning und der holländiſche Hundeführer van Dan⸗ 
gen mit ihrem Hundegeſpann eingetroffen. Die „Bragan⸗ 
a“, die am Donnerstag in Kiugsbay erwartet wird, ſoll die 

undeſchlitten⸗Expediton an Bord nehmen. Tie Sachver⸗ 
tändigen meinen, daß die ganze Rettungsaktion für Nobile 
ſpäteſtens in 14 Tagen er ara ſein müßte, wenn ſie 
überhaupt Ausſicht auf Erfolg haben fol. Nmunoſen 
au erklärt, er müſſe feine Hilfsmaßnahmen aufge⸗ 
en, da die Amerikaner nur dann zu einer Mitwirkung be⸗ 
reit jeien, wenn fie dazu direkt von der italieniſchen Regie⸗ 
rung aufgefordert würden. Die „Braganza“ hat auf dem 
80 Grad 30 Minuten nördlicher Breite eine Eisdecke von 
1% Meter Dicke feſtgeſtellt. Man befürchtet, daß auch der 
ruſſiſche Eisbrecher nicht in der Lage fein wird, ſich dort 
einen Weg zu bahnen. Der Sturm über Spitzbergen hat 
ſich gelegt und klarem ſonnigen Wetter Platz Br Vi 


Schluß der Fußball⸗Ilympiade. 


Urugnay Weltmeiſter. 


bel a 


Damit iſt das Olympia⸗Turnier beendet, das im ein⸗ 
zelnen folgenden Verlauf nahm: Erſte Runde: Deutſch⸗ 
San anne 2 . Eee Nee; . Gilden © 
5 eich 4: en — Mexiko 7 : 1, Belgten — 
L 5 A ee „ A. 11: 2, Portu⸗ 

2, Portugal — Jugoſlawien 2: 1, Agypten 

3 


gien 6: 
Uruguay — 9 


An unſere Poſtbezieher! 
Wir bitten dringend 


Monat Ji 
— 0 
9 10100 


Doltbeaugspreis jür Das 3. 1 725 0 zt, 


den Monat 
einſchließlich Poſtgebühr. 


end Ber f 
e 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 14. Juni. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden Bewölkung 
bei kühlerem Wetter und einzelne Nieder⸗ 
ſchläge an. 


Doppelmord bei Mrotſchen. 


In der Nähe des Dorſes Wiele bei Mrotſchen find 
zwei Fleiſcher aus Bromberg wahrſcheinlich in der 
Nacht von Montag zu Dienstag ermordet worden. Auf 
der Chauſſee von Vandsburg nach Mrotſchen zu entdeckten 
am Morgen des vergangenen Dienstag Fußgänger eine 
Blutſpur von etwa drei Kilometer Länge. Am 
Ende der Blutſpur fand man einen Fleiſcherwagen, deſſen 
Pferd an den Chauſſeegraben herangetreten war und dort 
weidete Auf dem Kutſcherbock ſah man zwei Per⸗ 
ſonen, die mit einem Plan zugedeckt waren. Außer⸗ 
dem befanden ſich auf dem Wagen fünf Schweine. 
Als die Paſſanten den Plan vom Bock entfernten, 
bot ſich ihnen ein trauriger Anblick dar: Auf dem Bock 
ſaßen zwei Männer im Alter von etwa 25 bis 30 Jahren, 
von denen der eine bereits tot war, der zweite noch ſchwache 
Lebenszeichen gab. Der Tote hielt die Zügel des Pferdes 
in der Hand, der Kopf war nach vorn geſunken und aus 
einer kleinen Offnung im Hinterkopf und einer etwas grö⸗ 
ßeren über dem rechten Auge, wo die Kugel eines Ver⸗ 
brechers wieder herausgetreten war, ſickerte Blut. Neben 
ihm lag mit dem Kopf auf ſeinem Schoß die zweite Perſon, 
die ebenfalls einen Revolverſchuß in den Kopf erhalten hatte. 
Man holte ſofort Dr. Racezynſki aus Mrotſchen, der je⸗ 
doch dem Schwerverwundeten keinerlei Hilfe mehr ange. 
deihen laſſen konnte, da auch dieſer bald feinen Geiſt aufgab. 

Es handelt ſich hier zweifellos um einen Raubüberfall, 
da bei den Toten keinerlei Ausweispapiere und nur 3,75 J!. 
vorgefunden wurden. Die Verbrecher müſſen bei den Flei⸗ 
ſchern, um die es ſich hier handelt, größere Geldſummen vers 
mutet haben, lauerten wahrſcheinlich dem Wagen von ver⸗ 
decktem Verſteck auf und ſandten ihre todbringenden Ge⸗ 
ſchoſſe auf die Nichtsahnenden. Nachdem das Pferd zum 
Stehen gebracht, müſſen die Banditen das Geld und die 
Ausweispapiere an ſich genommen haben und dann im erſten 
Morgengrauen verſchwunden ſein. 

Wie die Unterſuchungen der Polizei ergeben haben, han⸗ 
delt es ſich bei den Toten um die Brüder Matuſzezak, 
die erſt vor kurzer Zeit eine Engros⸗Schlächterei eröffnet 
hatten. Der jüngere von ihnen, den man noch lebend auf⸗ 
gefunden hatte, hatte erſt vor kurzem ſeine Lehrzeit beendet. 
Die Brüder wohnten bei ihrer verheirateten Schweſter in 
der Berliner Straße und erfreuten ſich in ihrer Umgebung 
eines ſehr guten Rufes. 


8 Scharfſchießen veranſtaltet das hieſige Ulanen-Regi⸗ 
ment am 19. und 21. d. M. auf dem Schießplatz in Jagdſchütz. 
An den genannten Tagen ſind die Zufahrtsſtraßen durch 
Militärpoſten geſichert, ebenſo am 15. und 16. d. M., an 
denen das 62. Infanterie⸗Regiment Scharfſchießen durch⸗ 
führt. 

8 Ein tödlicher Unfall ereignete ſich am geſtrigen Tage 
in dem Reſtaurationsgarten Nakelerſtr. 14, wo die Land⸗ 
wirtsſöhne Joſef Ratajſti und Willi Weigt mit einem 
Revolver ſpielten. n ſich die Waſſe und 
beide brachen zu ſam Rr. hatte eine ſchwere 
Bauchverletzung davongetragen und ſtarb nach wenigen 
Minuten, während W. mit einer leichteren Verletzung das 
vonkam. 

8 Aus Anlaß der Johaunisſeier am 23. d. Mts. werden, 
wie das Städtiſche Polfzeiamt mitteilt, von 7.30 Uhr abends 
ab für jeden Verkehr mit Ausnahme desjenigen der Stra⸗ 
ßenbahn bis zur Beendigung der Feier geſperrt: Herrmann 
Frankenſtr. vom Theaterplatz bis zur Kaiſerbrücke, Burg⸗ 
ſtraße, Fiſchmarkt, Löweſtraße und Brückenſtraße. 

Vierzehntägige Trockenlegung der Thornerſtraße. 
Durch Verfügung des Städt. Polizeiamtes wird in der Zeit 
vom 15.—90, Junt auf Grund der betr, Geſetze über Ein⸗ 
ſchränkung des Alkoholverkaufs anläßlich der Einziehung 
von Rekruten und Reſerviſten jeder Verkauf, Aus⸗ 
ſchank und Genuß alkoholiſcher Getränke in 
der Thornerſtraße verboten. 


In. Das beanſtandete Kreuz am Fenſter. In Janowitz, ; 


Kreis Zuin, wohnt ein ehemals ſtrenggläubiger Jude, der 
Mieter Jakob, 1151 Staniflam () Aron, der 8 Jahre 
1022 zum Katholizismus übergetreten iſt. e Aron wohnt 
bei einem deutſchen Hausbeſitzer, namens . 
deſſen Frau, Klara B., immer ein Kruzifix an das Woh⸗ 
nungsfenſter ftellte, ſobald Aron den Hof betrat und es ent⸗ 
fernte, wenn Aron den Hof wieder verließ. Hierin erblickte 
Aron eine Hänſelei und erſtattete gegen die Frau Bierwagen 
nzeige. Es wurde auch tatſächlich gegen die B. Anklage 
wegen groben Unfuges erhoben und das Kreis⸗ 
gericht in Znin, unter dem Vorſitz des Aſſeſſors Euzynſki, 
verurteilte die Angeklagte zu 50 Zloty Geldſtrafe oder fünf 
Tagen Haft und zu den Koſten des Verfahrens. Die Be⸗ 
grändung des Zuiner Urteils ſieht in dem Verhalten der 
lngeklagten eine Methode, Aron ni an ſeinen Glau⸗ 
benswechſel zu erinnern und erblickt in der Tat der Ange⸗ 
klagten alle Anzeichen einer Übertretung gegen 8 860, 11, 
nämlich groben Unſugs. ie Angeklagte Hätte die reli⸗ 
giöſen Gefühle Arons verletzt! Die enen Der An⸗ 
auen fie habe das Kruzifix aus religiöſen Rückſichten 
aufgestellt, hielt das Gericht für unglaubwürdig. — Gegen 
das Urteil legte die B. Berufung ein und ſo gelangte die 
Affäre vor der dritten Strafkammer des Bezirksgerichts in 
romberg zur Entſcheidung. Die Angeklagte äußerte ſich 
dahin: Der Bürgermeiſter habe die Anzeige des Aron an 
das Zniner Gericht weitergeleitet. Mit dem Aufſtellen des 
Kreuzes hätte fie nur im Auge gehabt, ihre Familie vor Uns 
Alus zu ſchützen, weil kurz vorher zwei Kinder einer bes 
annten Famflie ertranken. — Der Rechtsbeiſtand der Anz 
geklagten, Rechtsanwalt Szezudlowſki von hier, machte 
folgende Ausführungen: „Ich muß meiner lebhaften Ver⸗ 
wunderung darüber Ausdruck verleihen, wie es in einem 
katholiſchen Staate, noch cher in Polen, möglich ſein kann, 
daß eine Frau auf Grund bes Ausſtellens eines Kruziftxes 
von einem Gericht verurteilt worden iſt! Die Angeklagte 
hatte ſich „exkühnt“, in ihrer eigenen Wohnung das 2000 
Jahre alte Mafzgeihen des Glaubens und der Beöften Ethik 
aufzuſtellen! Leben wir etwa in Mexiko, wo derartige Ur⸗ 
teile an der Tagesordnung ſind? Es iſt ein Skandal, daß 
die Behörden in Janowitz in dem bloßen Ausſtellen eines 
ſolte ies ein Vergehen erblicken. Die dortige Behörde 
und Räubern kümmern. att deſſen hat ſie anſcheinend 
Zeit, ſich die Jenſter der Wohnungen anzuſehen, ob dort ein 
Kruzifix ſteht, das eventuell Anlaß zu grobem Unfug gibt! 
Aron ſcheint beim Anblick eines Kruzifixes ebenſo zuſammen⸗ 
ufahren, wie Mephiſtopheles in Goethes „Fauſt“. 
uf Grund des unerhörten Skandals beantrage ich Auf⸗ 
hebung des Zniner Üxteils und Freiſprechung der A 


es 
klagten.“ Nach der Rede des Verteidigers hielt der Staals⸗ 


mehr um die Ermittlung von Mördern, Dieben 


nes 


verletzte. 


anwalt die Anklage nicht mehr aufrecht. Das Gericht, unter 
dem Vorſitz des Bezirksgerichts⸗Vizepräſidenten Chele⸗ 
wicz, hob nach kurzer Beratung das Zniner Urteil auf 
und ſprach die B. frei. a 

§ Ein Bandit verwundet einen Wächter. In einer der 
letzten Nächte beobachtete der Nachtwächter bei dem Sani⸗ 
tätszug am neuen katholiſchen Friedhof, Joſef Lochynſki, 
eine verdächtige Perſon, die er anhielt und deren Legitima⸗ 
tion er verlangte. Der angehaltene Mann zeigte von ferne 
ein Ausweispapier, das mit Bleiftift geſchrieben war, wollte 
dieſes aber nicht aus der Hand geben und erklärte, in der 
Nähe des Waldes zu wohnen, jedoch augenblicklich nicht in 
der Lage zu ſein, den rechten Weg zu finden. Der Wächter 
zweifelte nicht mehr daran, es mit einem Verdächtigen zu tun 
zu haben. Er forderte den Mann auf, mit ihm auf die 
Militärwache zu kommen. Während des Abtransportes 
ergriff der Fremde die Flucht und der Wächter 
machte von ſeinem Karabiner Gebrauch. Gleich 
darauf fielen mehrere Schüſſe von ſeiten des Flüchtlings, 
der mit einer Revolverkugel den Wächter am Bein 
Lochynſki begab ſich trotz ſeiner Verwundung 
zu dem Militärpoſten, wo ſofort eine Verfolgung des Ban⸗ 
diten angeordnet wurde, jedoch ohne Erfolg. 

§ Eine widerliche Szene, die einen großen Menſchen⸗ 
auflauf verurſachte, ſpielte ſich am geſtrigen Mittwoch, 
gegen 6 Uhr nachmittags, auf dem Eliſabethmarkt ab. Dort 
ſchlug ein betrunkener Ehemann fortwährend auf ſeine Frau 
ein. Die Frau wollte ihn aber durchaus nach Hauſe ge⸗ 
leiten, was ihr nicht gelang. Unter fortwährenden Schlägen 
nach der Frau, verfolgt von einer großen Menſchenmenge, 
ging der Betrunkene bis in die Mittelſtraße. Dort ergriff 
er plötzlich ein Meſſer, mit dem er die Frau an einer nd 
verletzte. Zwei herbeigerufene Polizeibeamte ma 
ſchließlich dem widerlichen Auftritt ein Ende. 

Einbrecher drangen heute Nacht in die Wohnung der 
Frau Paſchke in Brenckenhof⸗Ausbau ein, indem ſie die 
Fenſter eines zu ebener Erde gelegenen Fenſters ein⸗ 
ſchlugen und durch das Fenſter einſtiegen. Sie ſtahlen Gar⸗ 
beroße und Wäſche im Werte von etwa 350 al. 

§Verhaftet wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
1 Perſon wegen Diebſtahls, 1 Trinker und eine geſuchte 
Perſon. 5 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 
Der bienenwirtſchaftliche Verein für Bromberg und Umg. hält am 
3 9 d. M., auf dem Lehrbienenſtande, Bülow — 3 
ſeine Monatsverſammlung um 2 Uhr ab. 


* Argenan (Gniewkowo), 13. Juni. In der am 8. d. M. 
ſtattgefundenen Sitzung des hieſigen Stadtparlaments wurde 
der Antrag des Bürgermeiſters Chyrrek um Verſetzung 
in den Ruheſtand angenommen. Die Funktionen des r- 
germeiſters verſieht augenblicklich der hieſige Kaufmann 
Wladyſtaw Klemens. — In Verbindung mit den angeb⸗ 
lichen Mißbräuchen in der Oberförſterei Gniew⸗ 
kowo wird mitgeteilt, daß der Oberförſter 9 
Celichowſki die Angelegenheit auf dienſtlichem ge 
der Staatsanwaltſchaft übergeben hat, um die Redaktion des 
„Przeglad Poranny“ zur Verantwortung zu ziehen. — Am 
10. d. M. ertrank in den Nachmittagsſtunden beim Baden 
im See in Jakobskrug der 13jährige Fr. Roguſzezyk. 

* Adelnau, 13. Juni. Opfer des Alkohols. Am 
7. d. M. fand ein Poliziſt der Polizeiwache Schwarzwald am 
Waldesrande des Fürſtl. Radziwillſchen Waldes am Wege 
Bledzianow—Szklarka—Myfliwſka eine ſchon in Verweſung 
übergegangene Leiche. Bei der Durchſuchung der Kleider 
ſtellte es ſich heraus, daß es ſich um die Leiche eines gewiſſen 
Kazimierz Kempa aus Szklarka—Myfliwſka, geboren im 
Jahre 1860, handelte. 2 2 vos . 3 

inker, und aus dieſem Grunde kam es zu A 
ee treit. AR: verließ er feine Wohnung 


W Kempa ſich das Leben genommen hat, iſt ni 
ſtellen. Jedenfalls wurde er nach dem 1. Mat nicht mehr 
geſehen. 6 
Birnbaum (Mie dzychod), 13. Juni. uf eigens 
9 Weiſe ums Leben gekommen iſt in Rade⸗ 
goſch der 20 jährige Paul Pate la. Er war unterwegs, um 
Gras zu holen, als in der Nähe des Kirchhofs ein wildes 
Kaninchen ſeinen Weg kreuzte und in ſeinem Bau an einem 
ſandigen Bergabhang verſchwand. Patela rannte dem Ka⸗ 
ninchen nach, erweiterte den Kaninchenbau und kroch hinein. 
Plötzlich löſten ſich große Erdmaſſen los und verſchütteten 
ihn, ſo daß er den Erſtickungstod fand. 

* Nakel (Natlo), 13. Junt. Ein dreiſter Übers 
fall wurde geſtern nacht auf den Landwirt Skoczek in 
Steinburg bei Nakel verübt. Die Banditen drangen in das 
Wohnhaus ein, feſſelten den Wirt und ſeine Frau und raub⸗ 
ten 400 Zloty. Ein ähnlicher Überfall auf den gleichen Wirt 
wurde vor einem Jahre verübt. 

2 


Freie Stadt Danzig. 


* Danzig, 13. Juni. Selbſtmord durch Erſchie⸗ 
gen beging am vergangenen Montag der Major des 
eneralſtabes Franeiſzek Biatecki aus Thorn. 
Der Major hatte ſeit längerer Zeit ein ſchweres Nerven⸗ 
leiden, das ihn wahrſcheinlich in den Tod getrieben hat. 


Kleine Nundſchau. 


Das Raketenauto fertiggeſtellt. 
Nach dem Probelauf des Raketenautomobils iſt man 


a am 
Mat 5. 9. mit den Worten, daß er fich fegt erbä 1 Er 7 
ehr 


nun mit Hilfe der Opel-Werke in Rüſſelsheim darangegan⸗ 


gen, in den Raab⸗Katzenſteinſchen Flugzeugwerken in Kaſſel 
ein Raketenflugzeug zu Eonitruieren, das in dieſen 
Tagen ſeiner Vollendung entgegengeht. Sobald die Vorbe⸗ 
reitungen beendet ſind, wird der Probeſtart des Flugzeuges 
mit einem der bekannteſten Piloten, Herrn Raab von den 
Raab⸗Katzenſtein⸗Werken, erfolgen. Die erſten Flüge 
ſollen Mitte Juni ſtattfinden, und zwar zuerſt mit 
Motor und Raketen und ſpäter mit Raketen allein. Vor⸗ 
ausſichtlich wird das Flugzeug anläßlich des Kaſſeler Groß⸗ 
lee am 24. Juni zum erſten Male öffentlich gezeigt 


Thea Raſche gibt den Ozean⸗Flug auf. 
Newyork, 14. Juni. Eige 
deutſche Sportfliegerin Abe Na; 5 1 Aung 
O e ee aufgegeben. Das Flugzeug „Bellanda“ 
wird wieder ſeinem früheren Beſitzer zugeführt werden. 
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Dittmann, G. M. b. O., fümtlich in Bromberg. 
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Ruder-Verband Posen-Pommerellen 


aba, den 17. Juni 1928, nachm. 23% Uhr auf dem Holzhafen in Brahnau 
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| Tribünenkarten zu 5.—, 3.— und 2.— zit sowie Schülerkarten zu 1 zf bei: A. Dittmann, 
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Wilhelmstr. 16, Ernst Mix, Danzigerstr. 165, W. Ramisch, Danzigersir. 5, Gebr. Neitzke, Theaterplatz. 


GROSSES KONZERT 


abends 8 Uhr 

im Civilkasino 
Archivrat 

= Dr. Erich Keyser-Danzig 


| Der Ursprung der Deutschen Hanse 


Eintrittskarten für Mitglieder 2.— zt, für 
Nichtmitglieder 2.50 zt in der Buchhandlung 
E. Hecht Nachf. u. a. d. Abendkasse, 407 


Ferd.Zienler&6o..Dworcowa95 


gegründet 1874 empfehlen: 
Maschinenöle und Zylinderöle 
Zentrifugenöle, Transformatorenöl, Fußbodenöl 
Automobilöle tur sommer und Winter 
Motorpflugöl, Traktorenöl, Motorenöle 
Dampfpflugöl, Dieselmotorenöl 5741 
Norwegischen Tran, Carbolineum. 


Teühjahrs Neuheiten 


Wir brinsen 


für jede Figur, jedes liter, 
JeaenGeschmack, jeden Stand 
etwas Richtiges, denn wir 
beschränken uns nichr auf 
einen engbegrenzten Vorrat 


„Saatwicken 


von Modellen una ſteben nien: Sojaschrot 
Dutzende gleicher Meder. 777 (( Einige 1000 Stück s197 i 500% 10 
holungen. IF 10 au in er Crotalia u. Pallonpflanzen Lein- 
3 = 5 
Damen-Mäntel, Kasha, rein- 5 Autocrofal ; in versch. beſt. Sorten, kuchen | 3 
ih Qualitat, e eh 3 2 sind die allein zuverlässigen “um er billigſt, Mais 8 
2880 ju endliche acha IH 2 oſten von 
0 „gendiene Motor JJ. Ni Dauer-Ohrmarken F TEE une year 
Damen-Mäntel aus aparfen, e H us S 2 8 un 
karierten Herrenstoffen, Rücken 8 Trab Schlundröhren. Ruktatoren, 2 deet⸗ . konereßp. lau ermäßigt. Preiſen 
mit Kellerfalte und Gürtel 55. 3 rrigatoren, Impfspritzen, 7 To. Roggen- und Der 
2 108.—, 88.—, 5 Tätowierzangen. 3 mit h 3 ge FR 
eee eee 2 Alleinverkauf der Hauptner-Erzeugnisse für & Weizenkleie fidele Bauer 
ee Mar ai) Ir a Tierzucht und Pflege für den Freistaat 5 Operette in ei 
abardine, in allen neuesten B Danzig und Pommerellen. 2 Fischmehl FE an 
en ganz 95 a. ul — 02. 5 Landwirtsch. Bedarfsartikel 1 empfiehlt von Biltor Leon 
Er U an Mufit von Leo Fall. 


Franz Kuhnert, 2a Kuhnert 


Damen-Mäntel, 8 oe Eintrittskarten 


a 
2 
a 
neuer Formen auch alle Frauen: 79 _ I 5 Hundenasse28 DAMmZÄgg . min. En- EllDomerstan, 
größen vorrätig 21 125-—, 92.—, 72 — | SW: 170j0y 15. el, 48, |f Ze an denen Theaterkaſſe. 
Damen-Mäntel, Herrenstoff, Bielawki. Sonntag, d. 17. Juni 28 
Telef. 100. S868 abends Uhr 


ganz auf Seidenfutter, aparte 

Sportform, m. eingelegt. Rücken- 78. 
falten . zt 140, 115.—, 94.— 

Damen-Mäntel aus Seide, 


ganz auf Eolienne oder Crepe 98 Botel Elysium Reitaurant 


de chine gearbeitet 


zu ermäßigt. Preiſen 


ad 85.—. 170. —, 10.—, ul. Gdafıska 134. Tel. 1172. Seiler- 
Jünglings - Anzüge,  prina EEE 1 waren 
Qualit en gros 


empfiehlt Saab Dotmerstag 


76.—, 64.—, 49.—, U 
BernardLeiserSyn|s- Sonntag vor drei 


Täglich großes 
Frühjahrs - Anzüge, ge g 1 ae sa u. Sonntag von 11—1 
erun, Sw. ucha 


moderne Muster und Farben, 65 f R f ; — . 0 an der 
2 — N a W 42. ar SD- ODZzer Telefon 391. 
Reinwoll. Kammgarnanzüge | ausgeführt von der Kapelle Klobucki. 


Die Leitung. 
T beste Verarbeitung und tadel- 
Kostüme JVC Verstärktes Orchester. su 


englischem Geschmack 


in schönsten Mustern, 3, 


aus Herrenstoffen, feinste 8 aus prakt. 2 = 
Schneiderarbeit 120.— j. prina Herrbalung Freilufttanzdiele, 
92.— 85.— . em 2 1 2 2 
5 eee e Reichhaltige Speisekarte. Solide Preise. 
5 9 — — 175 5 


Sie reinigt 

Ihre Schuhe, gibt men 
schneil und mühclos 
Einen intensiven, 
Bleibenden Hochglanz, 
mach! sie absolut 
wasserdich/ und verleiht 
Ihnen Haltbarkeit und 
lange Lebensdauer! 


„Wlöknik“ , 2 


. Geschäft: Stary Rynek 5-6 — 2. Geschäft: Diuga 10-11. 


Guitarola- Buchen ⸗Kloben 


Apparale hat nur die älteste Firma und bitte um „greismwerte 3 ab Station If 
JuljanKlelbich, acer 3 
Telefon 12-81. Wilhelm ane ‚Hobenftein 


Spezialhaus sämtl. Musik- Instrument. t elefant: Bog Danzig 6. 


Kino „Nowosei“ Premiere 


Mostowa 5. Tel. 386, 


Täglich großes 


Sinfonie- Konzert 


ausgef. von der Regimenfs-Kapelie 62 
im Garfen 800 
Resursa Kupiecka 
(früher Concordia) ul. Jagiellofs ka 25. 
Ersfklassige Küche — Reichhalfiges Büfeff. 
3 6 Uhr abends. Eintritt frei. 


— ..... EHEN HEHE IN 


Reinhold Schünzel d = 
„Junge für alles“ pil n e ärtiche er hema 10 Pes 7 Mechanischer 
ilz, als zärtlicher 2 
ner unglaubl ich er Erle) . 8. Charleston, 


Ich ſuche größeren Poſten 


Kiefern⸗ ſowie 


dagen Sie selbst; 
Was verlangen Sie mehr? 


